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I n h a l t :  Tagesordnung der 7. H auptversam m lung des Vereins zur Förderung des U nterrichts in der M athematik 
und den Naturwissenschaften zu Leipzig,, Pfingsten 1SÖ8 (S. 21). — Aufgaben über die Bewegung von 
Sonne, Mond und Planeten. Von A. S c h ä lk e  (S. 22). — Beiträge zur Reform des U nterrichts in 
der A rithm etik. Von A. S c h ä l k e ,  Schluss (S. 25). — V ereinfachte E inrichtung der ßegeldetri- und 
K ettensatzform en für abgekürzte Dezimalrechnung. Von G. W i t t e  (S 26). — Die U nterriehtsahteilung 
der Versammlung deutscher N aturforscher und Aerzte. Von Al ex .  W e r  n i c k e  (S. 29). — Vereine und Ver­
sammlungen (S. 30). — Lehrm ittel-Besprechungen (S. 31). — Büclier-Bespreehungen (S. 32). — Artikelschau 
aus Fachzeitschriften u. Program m en (S. 34). — Z ur Besprechung eingetroffene Bücher (S. 85.) — Anzeigen.

V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  U n t e r r i c h t s  i n  d e r  M a t h e m a t i k  

u n d  d e n  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n .

Tagesordnung der TII. Hauptversammlung zu L e i p z i g ,  Pfingsten 1S9S.
M on tag , 3 0 . M ai, a b e n d s  8 U h r : G e se llig e s  B e isa m m e n se in  in  d e r  B u c h liä n d le rb ö f s e  (H o s p i ta l­

s t r a s s e  11).
D ie n s ta g , 31 . M ai, v o rm . 1/ a 9 U h r :  E r s t e  a llg e m e in e  S i tz u n g  in  d e r  A u la  d es R ea lg y m n a s iu m s 

(S id o n ie n s tra s s e  5 0 ). E rö f fn u n g  u n d  B e g r iis su n g . G e sc h ä f tlic h e  M itte ilu n g e n .
A. W e r  n i c k e  (Braunschweig): Die mathematisch-naturwissenschaftliche Forschung in  ih rer Stellung 

zum modernen Humanismus.
S c h m i d t  (L eipzig): Die Geographie in den oberen Klassen der höheren Lehranstalten. 

A b t e i r u n g s s i t z u n g e n :  a) M a th e m a tis c h -p h y s ik a l is c h e  A b te i lu n g ;  b) A b te ilu n g  f ü r  
C h em ie  u n d  N a tu rg e s c h ic h te .

B isher angemeldete V orträge:
1) Die physikalischen Dimensionen. — 2) Hypothesen und Bilder im physikalischen U nterricht. — F erner: 
W e h  n e r  (Plauen): Der Aufbau der Stereom etrie (m it besonderer Berücksichtigung des Cavalerischen Satzes. 
H a b e n i c h t  (Q uedlinburg): Der erste U nterricht in der Geometrie.
S c h o t t e n  (Halle a. S .): Mathematisch-Pädagogisches.
L o h r  m a n n  (A nnaberg): Die V erteilung des zoologischen Unterrichtsstoffes, m it besonderer Berück­

sichtigung der Anthropologie.
L ö w e n h a r d t  (Halle a. S.): Thema Vorbehalten (Chemie).

2 Uhr :  Zwangloses Mittagessen (Lokale werden noch bezeichnet .
3 l/o U h r: Besichtigungen von Institu ten  (zumteil m it Demonstrationen .
8 U h r: Zwanglose V ereinigung (Lokal Vorbehalten).

M ittw o c h , 1. J u n i ,  vo rm . 9 U h r :  Z w e ite  a llg e m e in e  S i tz u n g  in  d e r  A u la  d es R e a lg y m n a s iu m s.
S c h w a l b e  (Berlin): Die L ehrer der Naturwissenschaften als Beaufsichtiget- der schulhygienisclien 

Verhältnisse.
S c h ä l k e  (Osterode in  Ostpr.) und P i e t z k e r  (N ordhausen): R eferat und K orreferat über die F ra g e : 

W odurch sorgt man für einen stetigen F ortschritt im U nterricht?
1—3 U hr; Abteilungssitzungen (siehe Dienstag).
3—5 U hr nachm ittags: Besichtigungen. ,
ti U hr: Festessen in  der Buchhändlerbörse. (Trockenes Gedeck 3 .Mark).
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D o n n e rs ta g , den 2. Juni, vorm. 9 Uhr; Geschäftliche Sitzung.
K assenbericht. — W ahl von zwei V orstandsm itgliedern. — Bestimm ung des Ortes der nächsten H aupt­

versammlung. (Um Einladungen wird gebeten; es ist Süddeutschland in Aussicht genommen). — 
Sonstige geschäftliche A nträge.

11 U h r: Frühstück. — 12 U hr: Ausflug nach Grim ma (Kloster Nimbsclien).

Während der Tagung findet in den Räumen des Realgymnasiums eine Ausstellung von 
Lehrmitteln statt. Ebenda ist während dieser Tage für leibliche Verpflegung gesorgt. Das 
Anmeldebureau wird Montag, den 30. Mai, nachmittags von 4 Uhr ah im Realgymnasium 
(Sidonienstrasse 50) [in der Nähe des Bayerischen Bahnhofes, von den übrigen Bahnhöfen mit 
der elektrischen Bahn (Linie Connewitz) leicht zu erreichen] geöffnet sein. Dort liegen die 
Präsenzliste etc. aus.

D e r  H a u p tv o rs ta n d . D e r O r tsa u ssc h u ss .
Dr. S c h o t t e n .  Prof. Dr. B ö t t c h e r .

A u fg a b e n  ü b e r  d ie  B e w e g u n g  v o n  
S onne, M ond  u n d  P la n e te n .

Von Dr. A . S o h ü l k e ,  Osterode (Ost-Preussen).
Mit 2 F iguren .

Aufgaben-Sammlungen für Schulmathematik 
sind reichlich vorhanden und namentlich haben 
die quadratischen Gleichungen, die geometri­
schen Konstruktionsaufgaben und die trigono­
metrischen Berechnungen durch r und die Winkel 
eine vorzügliche Durchbildung gefunden. Aber 
es dürfte fraglich erscheinen, ob diese Abschnitte 
ihre bevorzugte Stellung im Unterrichte so ganz 
unbedingt verdienen. Die wesentliche Eigen­
schaft der genannten Aufgaben besteht darin, 
dass die Bedingungen immer verwickelter gestellt 
werden, dass sie aber durch eine Reihe von 
Kunstgriffen auf einfache Formen zurückgebracht 
werden können. Wenn nun dies allmähliche 
Portschreiten vom Leichten zum Schweren auch 
beim Unterricht recht wertvoll ist, so fällt doch 
andererseits ins Gewicht, dass dies nur Uebungen 
von Lehrern für Schüler sind, dass diese Auf­
gaben ausserhalb des Schulbetriebes weder W ert 
noch Berechtigung haben und dass die ganze 
Methode des Arbeitens in den meisten Wissen­
schaften eine andere ist. In Astronomie, Physik, 
in Chemie, Technik u. a. bietet uns die Natur 
selbst die Probleme dar, die wir durch verein­
fachende Annahmen zunächst in der Hauptsache 
lösen und die wir später durch Berücksichtigung 
weiterer Umstände immer genauer zu bestimmen 
suchen. Wenn auch die Anwendungen der Ma­
thematik auf wirkliche Verhältnisse zu keiner 
Zeit vollständig vernachlässigt sind, so hat doch 
1891 der Verein zur Förderung des mathema­
tischen Unterrichts es für nötig gefunden, in dem 
sogenannten Braunschweiger Beschluss eine 
stärkere Betonung derselben zu verlangen. Dieser 
Beschluss hat vielfache Anfeindung erfahren, in­
dem behauptet wurde, mau wolle die Mathematik 
zur Hülfswissenschaft der Naturwissenschaften 
erniedrigen. Der Verfasser hat aber bereits früher 
diese Ansicht zurückgewiesen und in dem Artikel

„Wie sollen Mathematik und Physik auf höheren 
Schulen betrieben werden“ (Ztschr. für mathem. 
Unterr. 1891, S. 410) ausführlich gezeigt, wie 
der mathematische Unterricht eine grössere Be­
rücksichtigung der Anwendungen, als gegen­
wärtig üblich, geradezu verlangt. Aus diesem 
Grunde habe ich seit längerer Zeit Material zu 
einer Aufgabensammlung zusammengestellt, aus 
welcher ich im folgenden eine stark gekürzte 
Probe geben möchte.

Die Aufgaben bilden ein z u s a m m e n ­
h ä n g e n d e s  G a n z e ,  _sie können daher ein 
tieferes und nachhaltigeres Interesse erwecken, 
als dies hei einzelnen Aufgaben, auch wenn sie 
noch so geschickt ausgewählt werden, möglich 
i s t ; ferner glaube ich, dass dieselben besonders 
durch den in ihnen enthaltenen Hinweis zur 
B e o b a c h t u n g  des  g e s t i r n t e n  H i m m e l s  
wertvoll werden. Es ist jedoch nicht notwendig, 
dass die Aufgaben in der angegebenen Reihen­
folge durchgenommen werden müssen, z. B. die 
Bestimmung IV 9) der heliozentrischen Länge 
eines Planeten für einen beliebigen Tag kann 
man schon als Uebung im Logarithmenrechnen 
auf Unter-Sekunda durchnehmen; ebenso liefert 
die Berechnung von Konjunktion und Oppo­
sition IV 4) und 5) die besten Anwendungen 
fiir „Botenaufgaben“ ; der Abstand eines Pla­
neten an einem beliebigen Tage von der Erde 
erfordert die Berechnung eines Dreiecks aus 
2 Seiten und dem eingeschlossenen Winkel, 
gehört also nach Ober-Sekunda. Eigentliche 
m a t h e m a t i s c h e  S c h w i e r i g k e i t e n  sind 
in den Hauptabschnitten nicht vorhanden, die 
Voraussetzung bilden gleichmässige Kreisbewe­
gungen in einer Ebene, und es genügen als 
Vorkenntnisse sinus- und cosinus-Satz der sphä­
rischen Trigonometrie, Berechnung eines ebenen 
Dreiecksund Gleichungen ersten Grades. Ich habe 
absichtlich die logarithmischen Formeln zur Be­
rechnung der sphärischen Dreiecke — wie dies 
auch in den Lehrplänen angedeutet ist — nicht 
benutzt, weil die Vorteile, die sie für das Gymna­
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sium gewähren, in keinem Verhältnis zu der theo­
retischen Mehrarbeit stehen. Einige schwierigere 
Rechnungen, die sich von selbst darbieten, [s. 113) 
und 4 ); III 2) Anmerkung, IV 7)] kann man auch 
weglassen oder nach einigen Andeutungen besseren 
Schülern als Extraarbeit darbieten. Trotzdem habe 
ich bemerkt, dass die nachstehenden Aufgaben den 
Schülern nicht geringere Schwierigkeiten machen 
als die gegenwärtig üblichen, weil die Ueber- 
tragung der einfachen heliozentrischen Verhält­
nisse auf den gestirnten Himmel, wie er von der 
Erde aus erscheint, eine nicht unbeträchtliche 
Gedankenarbeit voraussetzt. Aber eine solche 
Uebung in der Raumanschauung ist vielleicht 
vom Standpunkte der allgemeinen Bildung aus 
wichtiger als eine Fertigkeit in der Umformung 
verwickelter Gleichungen oder die Einführung 
von Hilfswinkeln; daher scheinen mir die Auf­
gaben auch besonders geeignet zur Reifeprüfung.

Wie gross der erreichte Grad der Genauig­
keit ist, das kann der Schüler zumteil an einem 
beliebigen Kalender prüfen, auch habe ich — 
und dies ist wohl für Schulzwecke noch wenig 
üblich — jedesmal neben die b e r e c h n e t e n  
Angaben die g e n a u e n  W erte nach dem Berliner 
astronomischen Jahrbuch, dem Nautical Almanac 
oder den Tafeln des preussischen Normalkalen­
ders gesetzt, auf die Gefahr hin, dass Mancher 
diese Aufgaben deshalb für unbrauchbar erklärt, 
weil er fürchtet, dass die Schüler, wenn sie die 
deutlichen Abweichungen sehen, keine Achtung 
vor mathematischer Genauigkeit bekommen. Aber 
die letztere liegt doch auf einem ganz anderen 
Gebiet und wie werden denn gegenwärtig Auf­
gaben aus der angewandten Mathematik behan­
delt? Bei den Wurfaufgaben vernachlässigt man 
den Luftwiderstand, setzt also die Geschwindig­
keit konstant, während dieselbe beim Feld­
geschütz von 440 m auf 270 m und weiter ab­
nimmt; man berechnet die Aussicht von einem 
3000 m hohen Berge ohne die Strahlenbrechung 
(Fehler 1 : 13); man setzt den Erdradius gleich 
860.7500 =  6450 (richtig 6370) usw. Dies wird 
genügen, um zu zeigen, dass die Aufgaben sich 
innerhalb der gegenwärtig üblichen Grenzen der 
Genauigkeit halten.

Endlich bietet das folgende ebenso wie jedes 
andere Gebiet der angewandten Mathematik 
Beispiele für die Richtigkeit folgender Behaup­
tungen, die ich in den le tz te -  hren mehrfach 
und nicht ohne Erfolg*! - ^^-rffigt habe:

1. Die RechnimeA^rfiT^vierstelligen Logarith­
men gewährt fW^tiedeutende Ersparnis an Zeit 
und Arbeitskraft; 2. Dasselbe gilt von der De­
zimalteilung des Grades; 3. die Stellung von 
Aufgaben aus der Physik, Astronomie usw. wird 
ungemein erleichtert, wenn die dazu erforderlichen 
Konstanten nicht jedesmal diktiert werden müssen;

*) Bisher ist die E inführung vierstelliger Tafeln in 
Preussen hei m ehr als 20 A nstalten genehmigt worden.

die Angaben, welche hier zu Grunde gelegt sind, 
finden sich sämtlich in meiner Logarithmentafel 
(Leipzig, Teubner, 2. Aufl. 1897).

I. Vorbereitung.
Ein Körper S bewegt sich vom Frühlingstag- 

und Nachtgleichepunkt F gleichmässig in der 
Ekliptik, deren Neigung gegen den Aequator 
e =  23,45° beträgt.
1) die A b w e i c h u n g  a,
S t e i g u n g -

1, worin die Länge

Wie ändert sich dabei 
2) die Ge r a  d a u f - 

g? Durch den sinus- und cosinus- 
Satz erhält man

1) sin a =  sin e. sin 
F S  =  1 gesetzt ist; und

C O S  12) cos g — — -  [auch 2a) tg g =  cos e. tg 1]
j Wie gross wird für eine gegebene Breite b 3) der 

h a l b e  T a g b o g e n  o und 4) die M o r g e n ­
w e i t e  m ?

Das Polardreieck P S Z liefert
3) cos a =  — tga. tgb;
.. . sin a4) sin m =  -----   .

cos b
Den Verlauf der Grössen a,g, a, m stellt man 

sich am besten in einer kleinen Tabelle dar, z. B. 
für die Breite von Berlin b =  52,50° ist

J _ a g " m
0 ° ' 0 °  I 0 ° ' 9 0 °  = 6  h 0 °

15° 5 ,91°  13,85° 97 ,75 °  =  6 h 3 1 ,0 m 9 , 7 4 °
3 0 ° 11 ,48°  27 ,91° 105 ,3 5°  =  7 h  ] , 4 m 19,09
4 5 ° 16 ,34°  42 ,53 ° 112,46°  =  7 h 2 9 , 8 m 2 7 , 5 4
6 0 ° 20 ,16 °  57 ,82 ° 1 1 8 , 5 8 ° =  7 h 5 4 ,2 m 34 ,49
7 5 ° 22,G1° |73 ,72° 1 2 3 , 7 2 ° = 8  h 14,9 m 39 ,17
9 0 ° 2 3 , 4 5 0,9 0 ° 124 ,4 2°  =  8 h 1 7 , 7m 40 ,83

Die H ö h e , welche das Gestirn zu einer be-
liebigen Zeit erreicht, wird gegeben durch:

5) sin li == sin a sin b +  cos a cos b cos a
und die Z e i t ,  in welcher eine gegebene Höhe h 
erreicht wird, ist bestimmt durch:

r \ , , , sin h , . .5 a) cos o —  — tga t.gb + ---------- — - , hierin
cos a cos b

wird h negativ, wenn die Höhe unter dem Hori­
zont liegt, z. B. wegen der Strahlenbrechung 
erfolgt der Sonnenaufgang für h =  — 0,580 
Jupiter wird sichtbar, sobald die Sonnenhöhe 
h — — 10° beträgt.

In der Ekliptik bewegen sich Sonne, Mond 
und Planeten. Zwar ist die Bahn des Mondes 
5.14°, die der Venus 3,4° usw. (s.S. 15) gegen 
die Ekliptik geneigt, jedoch soll dies im folgen­
den bei der Rechnung vernachlässigt werden. 
Ebenso wird die Bewegung als gleichmässig an­
genommen. obwohl dieselbe sich nach den Kep- 
lerschen Gesetzen ändert.

II. Die Sonne.
1) W e l c h e  L ä n g e  h a t  d i e  S o n n e  an 

e i n e m b e.l i e b i g e n T a g e, z. B. am 1. Oktober?
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Die Sonne macht in einem Tage 360°: 
365,26 =  0.9S560, also wäre die Länge 1 =  
194 . 0,9856 ü — 191". Wegen der ungleich- 
massigen Bewegung wird die Rechnung aber 
einfacher und gleichzeitig richtiger, wenn man 
am 21. März, 21. Juni, 23. September, 21. De­
zember dieLänge — 0°, 90", 180°, 270° setzt, und 
von hier aus die Längenänderung an jedem Tage 
zu 1° annimmt. Z. B. der 1. Oktober ist der 
8. Tag nach dem 23. September also 1 =  188°; 
am 1. Dezember ist 1 =  270" — 20° =  250°. 
Entsprechend findet man 2) den Tag, an 
welchem die Sonne eine gegebene Länge hat, 
z. B. 1 =  111° ist 21 Tage nach dem 21. Juni, 
d. h. am 12. Juli.

Diese Annäherung genügt in den meisten 
Fällen. Will man einen genaueren W ert erhalten, 
so muss noch Jahreszahl, Ort und Zeit bekannt 
sein. Man berechnet dann zunächst aus der 
Tafel die Abweichung und findet 1 aus 1 1), z. B. 
die Abweichung in Greenwich am 1. Oktober 
1900 12 Uhr mittags ist a =  3,11°. 
sin 1 =  sin a : sin e 

8,7344 
— 9,5999
=  9,1345,1 — 7,83°+180° [187° 50' 36"] 

Am 1. Dezember 1899 in Berlin 12 Uhr 
mittags ist k +  1 -T- t  — 0,24 —0,04. a =  21,82°, 
1 =  69,05° +  180° =  [249° 3' 58"].

Die übrigen Stücke findet man aus I.
3) W ie  ä n d e r t  s i c h  die. T a g e s l ä n g e ,  

w e n n  ma n  e i n  k l e i n e s  S t ü c k  n a c h  N o r ­
de n  g e h t ?

Wenn die Breite in bi der Stundenwinkel 
in 01 übergeht, wird

cos 0i — cos o =  — tga (tgbi — tgb)

: sin 01 T  0  . 0 1  —sin -—— 
2 2

tga.

isto ~ 90°, a ~ 0°, für einen Tag ai— a ~  0,4°, 
der Vormittag ist also um 0,13° ~ 0,5 m länger 
oder kürzer als der Nachmittag.

Genauer findet man die T a g e s  l ä n g e ,  
und die Z e i t  de s  S o n n e n a u f -  und U n t e r ­
g a n g e s ,  wenn man den richtigen W ert der 
Abweichung und die Strahlenbrechung zu Grunde 
legt durch:

5) cos o =  —

Die Strahlenbrechung

tga 

h -
längsten Einfluss für a =  b

sin (bi — b.) 
cos bi cos b

Weil bi sich nur sehr wenig von b unter­
scheidet, kann man setzen :

0! — 0 =  - 7 - (bl — b)
sm 0 cos - b.

Die Aenderung wächst mit der Abweichung 
und der Breite, z. B. in Berlin am längsten Tage 
ist 01 — 0 — 1,419 (bi — b), wenn man also 
dort nur 1 km =  0,009 ° nach Norden geht, so 
wächst der Stundenwinkel um 0,01277 °, und 
die Sonne geht um 0,05108 Min. =  3,065 Sek. 
früher auf. In München wird 01 — 0 =  1,114. 
(bi — b), in Königsberg 01 — 0 =  1,645 (bi — b), 
also auf 1 km nimmt der Tag um 2. 2,674 Sek. 
oder 2. 3,553 Sek. zu. Bei direkter Berech­
nung dieser Aufgabe liefern selbst 7 Stellen nur 
ein ungenaues Ergebnis.

Entsprechend findet man die Ae n d e r u n g  
d e r  T a g e s l ä n g e  m i t  d e r  A b w e i c h u n g

4) 01 — 0 =  —— -2—*— (ui — a) sm 0 cos“ a
z. B. in der Zeit der Tag- und Nachtgleiche

tgb
sin h 

cos a cos b. 
0,58 ° hat den ge- 
= 0 also am Aequa­

tor zur Tag- und Nachtgleiche; alsdann wird die 
Verlängerung des halben Tagbogens 0,58 0 =  2,3 m, 
in unseren Breiten meist 4®, in den längsten

B. S o n n e n a u f -  
J  u n i 189 9:

und kürzesten Tagen 5 m, z. 
ga ng  i n  B e r l i n  am 21.

a =  23,45o 
log tga tgb =  9,6373 

0.1150
9,7523, tga tgb =  0,5654

sin li
cos a c.os b

— 9,9625
— 9,7844

log =  8,0053

8,2584

log cos 0 =-- 9,7666

=  0,01813 
cos 01 =  0,5835

nl =  54,30° 
n =  125,70° 

— 8h 22,8m
Der Aufgang würde um 3h 37,2m erfolgen, 

dazu kommt jedoch noch die Zeitgleichung + 1,4 m 
also A =  3 h 38,6 m 

=  [15 h 39 m]
Ebenso wird TJ =  8 h 24,2 m [8 h 24],

A u f g a n g  am 9. Mär z  1899.
k +  l + t =  0,24 — 0.04 — 0,24 

— — 0,04
(die Erklärung s. in der Logarithmentafel, für 
t  genügt ein angenäherter W ert etwa aus der 
Tabelle in I). 

a =  4,58 
c,os 0 =  0,1044 — 0,167 

0 =  84,97°
=  5 h 39,9 m 

12 — 0 — 6 h 20,1 m, Zeitgleichung 10,8 m also 
erfolgt der Aufgang um 6 h 30,9 m [18 h 31]. 

Beim Untergang wird für den 9,44. März 
a =  4.89 ° 

cos 0 =  0.1000 — 0,167 
0 =  85,22 °

=  5 h 40,9m, Zeitgleichung 10,7 m, also 
U =  5h 51,6m [5 I1 52m]
Als weitere Beispiele kann man die im 

Kunzeschen Kalender angegebenen Zeiten des 
Auf- und Unterganges benutzen, man findet stets 
den W ert richtig bis auf Minuten also bis zu 
derselben Grenze, wie er im a s t r o n o m i s c h e n  
J a h r b u c h  bestimmt ist. (Schluss folgt).
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B e iträ g e  z u r  R e fo rm  d e s  U n te r r ic h ts  
in  d e r  A r i th m e tik .

V ortrag auf der H auptversam m lung v.u Danzig 
von A. S c h i i l k c  (Osterode i. Ostpr.).

(Schluss.)
M. H. ich komme nämlich noch zu einem 

Gegenstände, der uns vielleicht am meisten not- 
thut. Reformvorschläge zur Besserung des 
Unterrichts sind schon viele gemacht, so viele, 
dass man über die grosse Zahl gespüttelt hat 
und ich glaube, es wird heutzutage kaum mög­
lich sein, einen Vorschlag zu machen, der nicht 
schon früher gemacht ist. Um nur Einiges 
zu nennen, erwähne ich, dass die öster­
reichische Rechenmethode, die Dezimalbrüche 
vor Behandlung der gemeinen Brüche, die Diffe­
rentialrechnung, die Methoden von Grassmann 
und Dühring empfohlen sind, der Eine will 
Planimetrie und Stereometrie hauptsächlich rech­
nend behandeln, der Andere will die konstruk­
tiven Elemente bevorzugen; in der Physik wird 
die Behandlung vom Trägheitsmoment, absoluten 
Massen, Polarisation, Potential und Kraftlinien 
teils als Fortschritt gepriesen, teils als ungeeignet 
verurteilt. Bei dieser verwirrenden Mannigfaltig­
keit drängt sieb von selbst die Frage auf: Wo r a n  
k a n n  ma n  e r k e n n e n ,  ob e i n V o r s c h l a g  
w i r k l i c h  e i n e n  F o r t s c h r i t t  b e d e u t e t ?  
Da die Antwort hierauf von entscheidender Be­
deutung ist, so will ich zunächst einen kurzen 
Blick auf die einschlägigen Verhältnisse in an­
deren Fächern werfen. Am klarsten liegt die 
Sache beim M i l i t ä r  und bei der J u s t i z .  Hier 
ist die Frage, wie weit der Einzelne sich um die 
neuen Errungenschaften seines Faches kümmert, 
von untergeordneter Bedeutung, denn zu handeln 
hat er nur nach dem Befehl oder nach dem be­
stehenden Gesetz. Dafür aber, dass die Bestim­
mungen immer im Einklang mit den Forderungen 
der Zeit bleiben, sorgen die zahlreichen höheren 
Instanzen, welche ungehindert durch die so not­
wendigen, aber anstrengenden kl e i nen Arbeiten 
des täglichen Dienstes die Verhältnisse in ihrer 
Gesamtheit besser zu überschauen vermögen. 
Namentlich haben die Juristen im Reichsgericht, 
dessen Entscheidungen mit ausführlicher Be­
gründung alljährlich veröffentlicht werden, eine 
vorzügliche Organisation, durch welche strittige 
Rechtsfragen in einer für alle übrigen Gerichte 
vorbildlichen Form gelöst werden.

Etwas andere Verhältnisse treffen wir in 
anderen Fächern an. Man verlangt von dem 
Baumeister, dem Ingenieur, dem Oberförster 
nicht, dass er sich allein die Entdeckungen der 
Wissenschaft für sein Fach nutzbar macht, 
sondern man hat für diesen Zweck besondere 
Anstalten, und die Fortschritte im Bau-, Masclii- 
nenfach usw. gehen im wesentlichen von den 
t e c h n i s c h e n Ho c h s c h u l e n , . v o n d e r  F o rs t- , 
B e r g a k a d e m i e ,  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n

H o c h s c h u l e  usw. aus. Uns stehen diese 
! beiden Einrichtungen, welche einen sicheren und 
| stetigen Fortschritt verbürgen, nur in sehr be­

schränktem Masse zur Verfügung. Wer die 
j- Errungenschaften des mathematisch-naturwissen­

schaftlichen Unterrichts nach den Veröffentlich- 
i ungen im Centralblatt für die gesamte Unterrichts­

verwaltung beurteilen wollte, der wird nur ein 
sehr lückenhaftes Bild erhalten. Die Direktoren- 
Versammlungen geben keinen Ersatz, da sie sich 
vielfach widersprechen und z. B. die Zweistuiig- 
keit des Unterrichts vor 18 9 2  fast überall ver­
urteilt wurde. Die Universitäts-Professoren 
leben hauptsächlich der Erweiterung der Wissen­
schaft sowie ihrer Lehrthätigkeit und sie lehnen 
es zum grössten Teile grundsätzlich ab, sich um 
spezielle Fragen des Gymnasial-Unterrichts zu 
kümmern. Die Verbesserungen der Lehrmethode 
gelien also wesentlich von den Lehrern aus und 
die ungemein zahlreiche pädagogische Literatur 
giebt Kunde von der eifrigen Thütigkeit. Aber 
wieviel davon wird wirklich ausgeführt und 
wieviel wird stillschweigend abgelehnt? Es ist 
schwer, darüber Kunde zu erhalten und selbst, 
zahlreiche Nachfragen ergeben kein gesichertes 
Resultat. Als Beispiel erinnere ich an die leb­
hafte Debatte, welche sich an meinem Vortrag 
in Göttingen 1895  anscliloss. Dort wurde gegen 
vier Stellen nichts Erhebliches vorgebracht, dage- 

j gen die Dezimalteilung des Grades als ganz unge- 
| wohnlich heftig bekämpft, und ein Hochschul­

lehrer sagte sogar: „W ir können doch keine 
; imaginäre Teilung einführen.“ Es gelang mir 
■ jedoch festzustellen, dass sie etwa an dem

10. Teil sämtlicher höheren Lehranstalten that- 
! sächlich gebraucht wird; ausserdem wird sie 
! selbst von Astronomen angewandt, wenn es für 

ihre Zwecke vorteilhaft ist, wie aus dem astro­
nomischen Jahrbuch hervorgeht, und während 

| der Gebrauch der Seemeile als Hinderniss be- 
| zeichnet, wurde, zeigt das amtliche Handbuch 
| der Navigation, herausgegeben vom Reichs-Ma- 

rine-Amt. dass die Dezimalteilung auch in der 
Nautik bereits viel gebraucht wird. Ist aber 
schon die Feststellung der T h a t s a c h e n  mit 
Schwierigkeiten verknüpft, so wachsen dieselben 
noch mehr bei der D u r c h f ü h r u n g  von  Re-  

| f o r m e n .  Beim Unterricht greift Alles in ein­
ander und wer an einer Stelle ändert, muss fast 
immer auch weitere Punkte in neuer Art be­
handeln. Dazu kommt, dass namentlich an 
grösseren Anstalten der Unterricht häufig in 
verschiedenen Händen liegt, dass also vor jeder 
Aenderung die Fachgenossen unter einander ver­
handeln müssen. Allen diesen recht zeitrauben­
den Arbeiten würde man sich gerne unterziehen, 
wenn man nur sicher wäre, dass der Unterricht 
durch die Neuerung gefördert wird. Aber dies 
ist nicht immer der Fall, wie man oft erst nach 
langwierigen Untersuchungen feststellen kann
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und wie auch schon daraus hervorgeht, dass die 
Vorschläge in den Zeitschriften sich vielfach 
direkt widersprechen. Die Folge davon ist, 
dass die Mehrzahl der Fachgenossen sich jedem 
Vorschläge gegenüber zunächst abwartend ver­
hält, weil man der Ansicht huldigt, dass das 
Gute sich schliesslich Bahn brechen müsse. Ich 
bekenne mich zwar auch zu diesem Optimismus, 
aber man kann sich doch nicht verhehlen, dass 
dabei eine ungeheure Verschwendung von Zeit 
und Kraft stattfindet. Die vielen Arbeiten auf 
allen möglichen Gebieten und häufig in entge­
gengesetzter Richtung ergeben physikalisch aus­
gedrückt keine Resultate; durch Zusammenfassen 
und Unterstützen der wichtigsten Bestrebungen 
könnte in viel kürzerer Zeit erheblich melir ge­
leistet werden. Andererseits ist S c h n e l l i g k e i t  
in der Einführung von Verbesserungen in keinem 
anderen Berufe so notwendig, wie in unserem, 
denn gesetzt, es gehen heute sämtliche Schulen 
zu einem besseren Lehrverfahren über, so würden 
doch die Früchte erst zu erkennen sein, wenn 
unsere Schüler im Leben selbständig zu arbeiten 
anfangen, d. li. nach 10—20 Jahren.

Was mir also durchaus zu fehlen scheint, 
das ist ein K o l l e g i u m  von Männern, welches 
in beständigem Gedankenaustausch steht, und 
welches dadurch einerseits mit den vorhandenen 
Thatsachen gründlich vertraut ist und darüber 
Auskunft erteilen kann, und welches anderer­
seits die wichtigsten Neuerungen hervorhebt, 
und dieselben durch Beseitigung der event. an­
haftenden Unvollkommenheiten zur Einführung 
geeignet macht. Denn die A n r e g u n g  kann 
immer nur von E i n z e l n e n  ausgehen, die v o l l -  
s t ä n d i g e  D u r c h f ü h r u n g ,  das Einpassen in 
den Organismus der Schule wird am besten durch 
gemeinsames Arbeiten von v i e l e n  Seiten zu­
stande kommen. Dies Kollegium kann nur dann 
seine Aufgabe für den Gymnasial-Unterricht voll­
ständig erfüllen, wenn auch Vertreter der Wissen­
schaft, Hochschul - Professoren, dazu gehören, 
und namentlich soweit Fragen des Rechenunter­
richts erörtert werden, sind auch Kenner des 
Volksschulwesens unentbehrlich. Diese drei ver­
schiedenen Bildungswege laufen leider vielfach 
nur äusserlich nebeneinander her, sta tt sich ge­
genseitig zu durchdringen.

Solch ein Kollegium, das den Vorschlägen | 
des Einzelnen gegenüber gewissermassen eine j 
höhere Instanz darstellt, das aber seinen Einfluss 
lediglich auf Sachkenntnis gründet, dürfte auch 
den Behörden genehm sein und es wäre zu wün- | 
sehen, wenn sie dasselbe etwa durch Ermässi- j 
gung der Normalstundenzahl u. a. in seinen 
Bemühungen unterstützten. Denn nach dem 
Erlass vom 19. März 1893 spielen die Gutachten j 
(unverantwortlicher) unbekannter Fachmänner j 
eine wesentliche Rolle und dies von jeher übliche j 
Verfahren reichte früher vollständig aus, jetzt

aber, da eine Einschränkung der Lehrmittel aus­
drücklich beabsichtigt ist, dürfte eine Diskussion 
in einem Kollegium von Fachmännern eine viel 
bessere Grundlage ergeben. Denn die Besprech­
ung eines Lehrbuches, das sich im ausgetretenen 
Gleise bewegt, ist ja leicht gemacht, aber schon 
die Frage: Was darf weggelassen werden, wenn 
man etwas neues einführen will? ist nicht leicht 
zu beantworten. Wenn es sich aber darum 
handelt, neu auftauchende Gedanken nach allen 
Richtungen hin zu prüfen und die dabei auf­
tretenden Vorteile und Nachteile gegeneinander 
abzuwägen, so erfordert dies eine sehr bedeu­
tende Arbeitskraft und thatsächlich sind solche 
zusammenfassende Untersuchungen nur selten 
gemacht.

Uebrigens ist solch eine höhere Instanz, die 
von den Lehrern selbst gewählt wird, nicht etwa 
eine unmögliche Utopie, sondern diese Idee ist 
in grossem Massstabe in Amerika seit 30 Jahren 
durchgeführt. Das Bureau of Education, das 
man etwa mit „Erziehungsrat oder Unterrichts­
ra t“ übersetzen könnte, hat den Zweck, über die 
besten Erziehungssysteme Erkundigungen einzu­
sammeln, und die erzielten Erfolge den Staaten, 
Städten und Individuen zugänglich zu machen. 
Antworten auf Tausende von Anfragen geben 
Kunde von der beratenden Thätigkeit, und die 
kritischen Jahresberichte üben ohne jede äussere 
Machtbefugnis einen bedeutenden Einfluss auf 
die Gestaltung der amerikanischen Schulen aus.

Solch eine Organisation, deren Nutzen un­
verkennbar wäre, liesse sich aus unserem Ver­
ein gestalten, wenn der Wunsch ein allgemeiner 
wäre; ich bitte Sie daher m. H., über diesen 
Plan, sowie über die vorhin gemachten Vor­
schläge Ihre Ansichten zu äussern und durch 
eine lebhafte Diskussion zur Klärung der Sach­
lage beizutragen.

V e re in fa c h te  E in r ic h tu n g  d e r  R e g e l-  
d e tr i -  u n d  K e t te n s a tz fo rm e n  f ü r  a b g e ­

k ü rz te  D e z im a lre c h n u n g .
Von G. W i t t e  in L a u e n b u r g  a. E.

Die Art und Weise, wie in dem bekannten 
Rechenbuche von H a r m s  und Ka l l  i ns  die Zu­
richtung von Formen, wie sie sich bei Regel- 
detrirechnungen ergeben, vorgenommen wird 
(§ 35, kleingedruckte Anmerkung zu Nr. 15), 
ist mit Ueberlegungen verbunden, deren wirk­
liche Verwendung von Fall zu Fall das ganze 
Verfahren seines Charakters als eines „abge­
kürzten“ berauben und es in sein Gegenteil um­
kehren würde. Nun kann man glücklicherweise 
— anstatt dieses ganze Rüstzeug für jede be­
sondere Rechenaufgabe zu verwenden — durch 
allgemeine Ueberlegungen ähnlicher Art ein für 
allemal ein durchaus einfaches Verfahren für 
die Einrichtung ableiten.
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Z ur Besichtigung und (soweit thunlich) Benutzung 
der U niversitäts-Institute w ird G elegenheit gegeben 
w erden.

* **
M a t h e  m a t. V e r e i n  z u  H  a n n o v e r. Aus­

zug aus dem G eschäftsbericht über 1897. Die M it­
gliederzahl betrug  23. Der V orstand bestand aus den 
H erren  Prof. Dr. K i e p e r t  als Vorsitzendem, Prof.
R  o e s  cn  e r  als Schriftführer und O berlehrer Dr. B r a u e r  
als Kassierer. Es fanden im ganzen 7 Sitzungen statt.
In  denselben sprachen O berlehrer Dr. S c h r ä d e r  über 
d ie chemische N atur gem ischter Schmelzen, Prof. Dr. 
R u n g e  über die Bewegung gestrichener Saiten und 
über die geographische Ortsbestimm ung auf See, Prof. 
Dr. K o h l r a u s c h  über den K inem atographen und über 
P rojektion photographischer Bilderreihen und Prof.
T  e r  e g  über die Zusammensetzung der Eiweisskörper. 
O berlehrer S p i l k e r  erstattete einen ausführlichen Be­
r ic h t über die .Frankfurter Ferienkurse im  Ja h re  1897 
und Prof. Dr. K i e p e r t  schilderte eingehend den Lebens­
gang des Anfang 1897 verstorbenen Professors W e i e r ­
s t  r a s  s zu Berlin. A n die V orträge schloss sich regel­
mässig eine allgemeine Besprechung des behandelten 
Gegenstandes, auch wurden kürzere B erichte über die 
F ortschritte  in den verschiedenen Zweigen der M athe­
m atik  und Physik erstattet, die sich in diesem Jah re  
nam entlich auf das G ebiet der Photographie erstreckten.
— D er oben genannte V orstand leitet auch in 1898 die 
Geschäfte des Vereins.

# *
*

M  a t  h e s i s. U nter der Bezeichnung A s s o c i a -  
z i o n c M a t h e s i s  f  r  a g  1 i i n s e g n  a n  t i  d i 
M  a t  e m a t  i c a- d e 11 e S c u o l e  m e d i c  h a t sieh in 
neuester Z eit in Italien ein Verein gebildet, der dem 
deutschen V erein zur Förderung des U nterrichts in der 
M athem atik und den Naturwissenschaften verw andt ist, 
allerdings unter Beschränkung auf das Fach der M athe­
m atik . Organ ist das „Bollcttino dcll’Assooiazione 
M athesis“, dessen zweiter Jah rgang  im Ju li 1897 be­
gonnen hat. U nter den einzelnen Bestimmungen des 
sehr eingehenden, vom 15. Oktober 1896 datierten S tatuts 
is t besondere bemerkenswert, dass die Vereinszwecke 
U. a. durch Bildung einer zum Gebrauch der Vereins­
m itglieder bestim m ten Bibliothek gefördert werden 
sollen. Sitz des Vereins is t der jeweilige W ohnort des 
V orsitzenden des „comitato d irettivo“, welches auf zwei 
J a h re  gewählt w ird und aus zwölf M itgliedern besteht. 
G egenw ärtiger V orsitzender für die Periode 1896—98 
is t Prof. R o d o l f o  B e t t n z z i  in Turin, die Vereins­
bibliothek ha t ihren Sitz am W ohnorte des Sekretärs, 
in Genua. M it dem V erein zur Förderung des U nter­
richts in der M athem atik und den Naturwissenschaften 
is t ein Austausch der Vereinsorgane verabredet worden.

L e h rm itte l-B e s p re c h u n g e n .
A n a to m isc h e  W a n d ta fe ln  für den naturgeschicht­

lichen U nterrich t an höheren Lehranstalten, bear­
beitet von Dr. Ferd . F r e n k e l .  Tafel I I I  und IV . i 
Jen a  1897. V erlag von Gustav Fischer.

.  iDas hohe Lob, welches bereits den Tafeln I  und I I  
dieses W erkes gespendet werden konnte (Unt.-Bl. 1896, 
H eft 5, S. 77), verdienen die je tz t erschienenen Tafeln 
I I I  und IV  in noch erhöhtem Masse. Es w ird auch 
n ich t als B eeinträchtigung dieses Lobes erscheinen, wenn 
ein gewisses Bedauern darüber ausgesprochen werden 
muss, dass bei der V erteilung des Stoffes dieser beiden |

Tafeln auf 3 B lätter, die einen F rontalschnitt des ganzen 
Rumpfes darstellende F igur 1 der Tafel I I I  in  zwei 
Teile zerlegt is t , für deren Aneinanderpassung eine 
genaue A nleitung fehlt. Im  übrigen lässt gerade diese 
F igur die Sorgfalt, m it der der B earbeiter an seine 
Aufgabe gegangen ist, besonders hervortreten. Näheres 
über die V orarbeiten dazu g ieb t der auch hier in einem 
besonderen H eft vereinigte erläuternde Text, der durch 
sehr eiugehendo E rörterungen die schulmässige Be­
nutzung der Tafeln in hohem Grade erleichtert. Die 
Tafeln bringen im  übrigen eine sehr vollständige Dar­
stellung des Magens, der Leber, der Därme, der M und­
höhle und ih rer Organe, des Kehlkopfes etc. m it ausser­
ordentlich zahlreichen Einzelheiten — zum Teil unter 
Benutzung hervorragender Fachwerke, die im  T ext jedes­
mal genannt sind. Im  allgemeinen is t der Zeichnungs- 
massstab angegeben, jedoch nich t immer, wie z. B. bei 
dem Bild einer Schleimdrüse der Mundhöhle.

Besondere bemerken m öchte ich noch zweierlei. 
Das ist erstens der Takt, m it dem nam entlich in F igur 1 
in W eglassung einzelner Teile zum Zweck der Sicht­
barm achung anderer Teile Mass gehalten worden ist 
— in dieser Beziehung kann leicht zuviel geschehen, 
so dass der Beschauer ein irrtüm liches Bild in sich auf­
nim mt. Zweitens is t sehr zu loben die Darstellung 
gewisser Organe am Lebenden, so z. B. des geöffneten 
Mundes bei Aussprache des „a“. H ier wird der Pflege 
des Zusammenhangs des naturbeschreibenden U nter­
richts m it anderen Lehrfächern, wie der Physik,, ja  
selbst den sprachlichen L ehrfächern, in denen die pho­
netische R ichtung m ehr und mehr an Boden gewinnt,
in dankenswerter Weise Vorschub geleistet. P.

* *
*

S c k u l w a n d k a r t e n  a u s  d e m  V e r l a g e  v o n
H.  W a g n e r  & E.  D e b e s  i n  L e i p z i g ,  e r ­
s c h i e n e n  i m L a u f e  d e s  J a h r e s  18 9 7  b i s  
D e z e m b e r .

D eb es, P o l i t i s c h e  W a n d k a r t e  d e r  E r d e  i n  
P i a  ni  g lo b e n .

a) W esthälfte m it Höhen- und Tiefenprofilen, 6 B latt 
in Farbendruck, 1,60 m hoch, 1,74 m breit. Preis 
6 M. Aufgezogen an Stäben 14 BI.

b) Osthälfto m it vergleichenden Darstellungen der 
Flächenverhältnisse und Einwohnerzahlen der euro­
päischen S taaten und ih rer Kolonien. 6 B latt in 
Farbendruck, 1,60 m hoch, 1,74 m breit. Preis 6 BI. 
Aufgezogen an Stäben 14 BL

D eb es, P  h y s i  k .-p  o 1 i t. W a n d k a r t e  v o n  A s i e n .  
1 :7400000 . 6 B latt in lOfachem Farbendruck,
I,60 m  hoch, 1,75 m breit. Preis 10 BL Aufge­
zogen an Stäben 18 BI.

D ebes, P h y s ik . - p o l i t .  W a n d k a r t e  v o n  A f r i k a .  
1 : 6000000. Blit N ebenkarte zur Uebereicht des 
afrikanischen Kolonialbesitzes der europäischen 
Staaten in 1 :23000000. 6 B latt in Farbendruck,
1,74 m hoch, 1,40 m breit. P reis 8 BI. Aufge­
zogen an Stäben 15 M.

D ebes, P h y s i k . - p o l i t .  W a n d k a r t e  v o n  N o r d -  
A m e r i k a .  1 :5500000. Blit N ebenkarte zur 
Uebereicht der politischen Einteilung. 6 B latt in 
Farbendruck, 1,74 m hoch, 1,50 m breit. Preis 
10 M. Aufgezogen an Stäben 18 M.

D eb es, P h y s i k . - p o l i t .  W a n d k a r t e  v o n  S ü d -  
A m e r i k a .  1 :5500000 . Blit Nebenkarte zur 
Uebereicht der politischen Einteilung. -1 B latt in 
Farbendruck, 1,60 m hoch, 1,16 in breit. Preis 
6 BI. Aufgezogen an Stäben 14 BI.
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D eb es, W a n d k a r t e  v o n  A u s t r a l i e n  u n d  P o l y ­
n e s i e n .  1 :750000. G B la tt in Farbendruck,
1,60 m hoch, 1,74 tn breit. Preis 10 M. Aufge­
zogen an Stäben 18 M.
Die Technik der Schuhvandkarten hat in den letzten 

Dezennien bedeutende Fortschritte  gemacht, aber selbst 
das beste in dieser H insicht bisher Geleistete dürfte 
vielleicht noch übertroffen werden durch oben genannte 
K arten  aus dem Verlage von H . W agner & E. Debes 
in Leipzig. Dieselben zeichnen sich n icht nu r durch 
U ebersichtlichkeit und K larheit der Darstellung insbe­
sondere der physikalischen Verhältnisse, sondern auch 
durch eine zweckmässige W ahl der Farbengebung so­
wie deutlichen Druck und angemessene Auswahl des 
Stoffes aus.

Im  einzelnen möge noch folgendes bem erkt werden.
Die beiden K arten  der E rdhälften ergänzen sich 

insofern m it denen der einzelnen Erdteile, als bei jenen 
die politische D arstellung im V ordergrunde steht, während 
die letzteren in  vorzugsweiser Berücksichtigung der 
physikalischen Verhältnisse ein überaus klares und ein­
drucksvolles Bild der Terrainverhältnisse bieten. Doch 
sind auch hier die politischen Grenzen der L änder durch 
ro te Linien bezeichnet, ohne dass dadurch der Ueber- 
blick der natürlichen Verhältnisse gestört w ird. Ueber- 
dies finden sich bei Afrika, N ord- und Süd-Amerika 
ansehnliche N ebenkarten in politischer Darstellung, 
ferner je  2 K arten  von Deutschland in  gleichem Blass- 
stabe wie H aupt- bezw. N ebenkarte. A uch die Neben­
karten zu A ustralien geben eine politische Uebersieht 
des Austral-Kontinents, ein Vergleichsbild von Deutsch­
land im Blassstab der H aup tkarte , sowie, Spezialkärtchen 
m ehrerer Inselgruppen (Kuk-Inseln, .Taluit-Atoll, und 
Blalden-Insel). Bei Asien fehlen diese politischen Neben­
karten allerdings, ebenso wie die von Deutschland, sie 
sind aber h ie r um so eher zu entbehren, als einerseits 
fast ganz E uropa noch m it auf der H auptkarte  selbst 
enthalten ist-, anderseits die politischen Verhältnisse in 
Asien relativ einfach liegen gegenüber den anderen 
E rdteilen.

Auch auf die N ebenkarten der Planiglobien sei 
noch ausdrücklich aufmerksam gemacht. Die K arte 
der Osthälfte b ring t in  Form  farbiger Quadrate auf der 
einen Seite vergleichende Darstellungen des Flächen­
inhaltes, auf der anderen der Bevölkerung der wichtig­
sten europäischen Staaten und ih rer Kolonien. Die 
W esthälfte bietet I Höhen- und Tiefenprofile der E rd ­
teile und Meere.

Die K arten  können auf das wärmste, allen Schulen 
empfohlen werden. P e t r y  (Nordhausen).

Dem wohlverdienten Lobe, das die vorstehende 
Besprechung den D e b e s  sehen W andkarten spendet, soll 
dadurch kein E in trag  geschehen, dass für die Fortsetzung 
dieses Kartenwerkes, eine zweekmässigero Auswahl der 
zur Anwendung kommenden Projektionsarten empfohlen 
wird. Die Planiglobien sind dem Anschein nach in  der 
reinen G lobular-Projektion entworfen, was z. B. fü r die. j 
am Rande der östlichen E rdhälfte befindliche iberische | 
H albinsel eine auffallende Dehnung in  nordsüdlicher 
R ichtung zur Folge hat. A uf der K arte  von Asien 
scheint die stereographische Projektion verwendet worden ! 
zu sein, wodurch zwar die W inkelverzerrungen der 
B o n n  eschen Projektion für die Randgebiete ver­
mieden werden, aber dafür eine verhältnismässig starke 
Flächenvergrösserung dieser Gebiete, insbesondere E u­
ropas eingetauscht wird. F. P.

F is c h e r -G u th e ’s W  a n d k a r t e  v o n  P a l ä s t i n a  
z u r  b i b l i s c h e n  G e s c h i c h t e .  Nach den 
Angaben der Bibel bearbeitet. 1 : 2 0 0  000. Blit 
drei Nebenkarten. Das alte Jerusalem , 1 : 3800, 
Jerusalem s Belagerung durch die Römer, 1 :2 0 0 0 0  
und die Sinai-Halbinsel und ihre Nachbargebiete 
1 : 1000 000. 6 B latt in Farbendruck, 1,67 m hoch,
1,52 m breit, Preis 6 Blk. Aufgezogen an Stäben 
13 Blk.
Die vorliegende K arte  b ring t ein ausserordentlich 

reichhaltiges geographisches Blaterial, ohne dass jedoch 
dadurch der U eberblick des Ganzen Schaden leidet. Die 
H auptkarte  enthält alle diejenigen Namen von L and­
schaften, Oertlichkeiten, Volksstämmen und anderen 
Dingen der biblischen Topographie, welche bis je tz t 
m it einiger Sicherheit festgestellt werden können. 
Dasselbe g ilt von dem alten Plan von Jerusalem , der 
in  seiner vorliegenden G estalt wesentlich auf den F or­
schungen und U ntersuchungen des Prof. Dr. G u t  h e  an 
O rt und Stelle beruht. Die N ebenkarte der Sinai-Halh- 
insel ergänzt insofern die H auptkarte, als sie bei fast 
vollständiger "Wiederholung derselben in klarer und 
anschaulicher W eise die physische G estaltung zum 
A usdruck bringt.

Die K arte  ist nicht nu r zur Anschaffung für höhere 
Lehranstalten, Seminarien etc. zu empfehlen, es kom m t 
ih r auch ein hoher wissenschaftlicher W ert zu.

P e t r y  (Nordhausen).

B ü c h e r -B e s p re c h u n g e n .
E b e r t ,  H . Blagnetischo K raftfelder. Die Erscheinungen 

■des Magnetismus, Elektrom agnetisnins und der In ­
duktion dargestellt auf G rund des Kraftlinienbegriffs. 
Blit 140 A bbildungen im T ext und 3 Tafeln. 
Leipzig 1897. ,1. A. B a r t h .  Preis geb. BI. 19. 
W ährend die Faraday-BIaxwellsche Theorie bis je tz t 

im m er nur m it Zuhilfenahme der,Begriffsbildungen dar­
gestellt worden ist, welche der älteren Theorie entlehnt 
sind, unternim m t es der Verfasser dieses Buches, diese 
Theorie rein  und ohne V erquickung m it den alten Be­
griffen aus den Fundam enten heraus einheitlich und 
systematisch zu entwickeln. Es gelingt- ihm  dies durch 
konsequente Benutzung dreier Begriffe, der magnetischen 
K raftlin ien , der Feldenergie und der Symm etrie des 
Feldes. Die K raftlinien, rein experim entell an Dauer­
magneten gew onnen, dienen zur Beschreibung der 
qualitativen und quantitativen Eigenschaften des m ag­
netischen Feldes. Auch die in der Technik üblichen 
K onstruktionen der K raftliniendiagram m e werden be­
handelt. Die K raftlinien führeu in  gleicher Weise zu 
den Gesetzen der galvanischen Ströme, des E lektro­
magnetismus und der Induktion. Die Ströme werden 
ohne Rücksicht auf ihre E ntstehung als axiale Blag- 
netkraftfelder eingeführt. E rs t die Induktion liefert 
das M ittel, solche „Axenschleifen“ zu erzeugen, während 
ihre E ntstehung durch galvanische Elem ente, wie über­
haupt die chemischen W irkungen der Ström e ausser 
betracht bleiben. Die Feldenergie, ihre Lokalisation 
und "Wanderung ist für die Theorie natürlich von 
fundam entaler Bedeutung und sie gestattet auch die 
technischen Generatoren und Transform atoren über­
sichtlich zu behandeln. Durch den B egriff der Symm etrie 
eines von magnetischen K räften  erfüllten Mediums w ird 
der „axiale C harakter“ der M agnetkraftlinien erwiesen. 
Das führt dann einerseits zu der hypothetischen A n­
nahme von "Wirbelbewegungen um die K raftlin ien ,
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durch welche die ganze E lektrodynam ik, wie die E lektro­
statik  und die Verschiebungen im D ilektrikum, die zu 
den elektromagnetischen Wellen führen, einheitlich und 
m it H ilfe der mechanischen Analogien und Modelle sein- 
anschaulich dargestellt werden, andererseits zur m athe­
m atischen Darstellung durch die Helmholtz-Hertzsche 
Cykclthcorie. In  den ersten Teilen fast rein experi­
m entell w ird das Bucli im letzten A bschnitt rein theo­
retisch und gieb t da eine sehr klare D arstellung der 
Theorie, durch welche H ertz in seinen „Prinzipien der 
M echanik“ das gesamte Gebiet der auf „verborgenen 
Bewegungen“ beruhenden physikalischen Erscheinungen 
dargestellt hat, also der allgemeinen Cykeltheorie.

"Wissenschaftlich von grösser Bedeutung gew ährt 
das Buch durch die* vollendete Form  der Darstellung, 
die im  einzelnen klar und exakt das ganze G ebiet nach 
einem einheitlichen Plane in architektonisch schöner 
G liederung aufbaut, bei der L ektüre einen wirklichen 
ästhetischen Genuss. A uf seine Bedeutung für die 
Schule sind die Leser dieser „B lätter“ schon durch die 
Aufsätze von G e r c k e n  in Nr.  2 und von P o s k e  
in Nr. 3 v. J .  bingewiesen worden. Sicher wird das 
Buch eine grosse Zahl von L ehrern zu dem Versuche 
gewinnen, die K raftlinien im Schulunterricht zu ver­
w erten und dam it w ird es die Frage, wie das zu ge­
schehen hat, wesentlich fördern. E ine endgiltige A ntw ort 
auf dieselbe aber g iebt das Buch nicht und will es auch 
n ich t geben, da es weit über die Bedürfnisse der Schule 
hinausgeht. V or allem die spezielle Annahme über die 
A rt der cyklisehen Bewegungen im  M agnetkraftfelde, 
durch die das ganze behandelte Gebiet in so schönen 
Zusammenhang gebracht ist, die aber doch nicht für 
alles ausreicht — die Elektrochem ie verhält sieh ih r 
gegenüber sehr spröde — und m it ih r die mechanischen 
Analogien sind n ich t für den Schulunterricht geeignet. 
S ta tt der rein kinetischen Theorie wird da wohl am 
besten in V erbindung m it den K raftlinien das Potential 
benutzt, das als der älteren Theorie entlehnt, in diesem 
Buche gar n icht vorkommt. Vorbildlich w ird dabei 
trotzdem  dies Buch sein in der V erw ertung des Experi­
mentes und in der umfangreichen Verwendung der 
Modelle. Zum Schluss möge noch der W unsch aus­
gesprochen werden, dass bei einer nächsten Auflage die 
C itate etwas ausführlicher gegeben werden, indem nicht 
blos der Name des Autors, Sondern auch der T itel des 
W erkes angeführt w ird und dass dem Buche ein Sach- 
und N am enregister beigegeben werde. Die äussere Aus­
s ta ttu n g  is t seinem inneren "Werte durchaus entsprechend, 
vornehm und gediegen. G ö 11 i n g  (Göttingen).

* *
*

U te s c h e r ,  Rechenaufgaben für höhere Schulen. 3 Hefte.
8°. Sexta (48 S.) 35 P f., Quinta (48 S.) 35 Pf.,
Q uarta (48 S.) 40 Pf. (Ergebnisse zu sämtlichen
H eften folgen nach). Zweite Auflage. Breslau !
1897, H irt.
Dieses Rechenbuch behandelt in drei gesonderten : 

H eften  für die Klassen Sexta bis Q uarta den Lehrstoff j 
in der durch die Lehrpläne vom 6. Januar 1892 vor- j 
geschriebenen V erteilung und zwar lediglich in Form 1 
einer Aufgabensammlung. Aus Gründen der Billigkeit 
und  von seinem im Vorworte klargelegten prinzipiellen 
S tandpunkte aus hat es der V erfasser vorgezogen, die 
E rklärungen, einleitenden Aufgaben und Regeln nicht 
in  die Aufgabensammlung selbst zu bringen, sondern 
dieselben in das Ergebnislieft hinüberzunehm en, das 
n u r für die H and des Lehrers bestim m t ist. Aus

gleichen Gründen ist die Zahl der Aufgaben beschränkt 
w orden; dafür stehen dem L ehrer für besondere Zwecke, 
wie für K lassenarbeiten oder zur E rgänzung noch eine 
Reihe von Aufgaben im Ergebnisheft zur Verfügung.

Bei der Auswahl und Zusammenstellung der A uf­
gaben h a t der Verfasser m ehr Gewicht darauf gelegt, 
die Denkkraft der Schüler zu entwickeln als eine rein 
mechanische R echenfertigkeit zu erzielen, und er ist 
daher bem üht gewesen, n icht Unmengen von Aufgaben 
zu stellen, die mechanisch nacli einem gegebenen M uster 
ausgerechnet werden, sondern vielmehr solche, welche 
die m annigfaltigen Verhältnisse des wirklichen Lebens 
verwerten und, der Konzentration des Gesamtunterrichts 
dienend, auch an andere U nterrichtsfächer anknüpfen 
und so auch für diese aus dem  R echenunterricht Nutzen 
ziehen lassen. Diesen Zweck verfolgen vor allem die 
eingekleideten A ufgaben, welche, den Gebieten der 
politischen, physikalischen und mathematischen E rd ­
kunde, der Physik und Chemie, der beschreibenden 
Naturwissenschaften usw. entnommen, sogleich von der 
untersten Stufe an auftreten. Die Auswahl dieser Auf­
gaben ist w irklich ausserordentlich zweckmässig und 
geschickt, recht geeignet, die Schüler in der frucht­
barsten Weise anzuregen. Dieser Vorzug in V erbindung 
m it dem der IJebersichtliehkeit und B illigkeit lässt deu 
Referenten keinen Anstand nehmen, die vorliegenden 
H efte für den Schulgebrauch zu empfehlen, namentlich 
nachdem der Stoff in der — bereits nach drei Jahren 
nötig  gewordenen — zweiten Auflage eine nicht un­
wesentliche Vermehrung erfahren hat.

Im  einzelnen sei noch hervorgehoben, dass die 
K lam m ern bereits von der ersten Stufe an in Anwendung 
kommen und dass im Kursus der Q uarta der Dezimal- 
rechnuug sehr zweckmässig ein Paragraph  über Fläclien- 
und K örperberechnung angefügt ist. Auffallend ist, 
dass beim Rechnen m it gemeinen Brüchen die M ulti­
plikation und Division der Brüche der Addition 
und Subtraktion derselben vorangestellt ist. Die ein­
fache Zinsrechnung hätte nach A nsicht des Referenten 
zunächst getrennt von der allgemeinen Prozentrechnung 
und zwar ausführlicher behandelt werden sollen. Dass 
die Tara-, Rabatt-, Diskonto- und W ertpapierrechnung 
auf das richtige Mass beschränkt sind, ist dagegen zu 
loben, A nerkennung verdienen dabei die wirklich hüb­
schen und anregenden Aufgaben über sogenannte Yor- 
teilberechnung. Ausser der Vermehrung weist die zweite 
Auflage gegen die erste noch eine Reihe von zweck­
mässigen Aenderungen in der G ruppierung des behan­
delten Stoffes auf; zu bedauern ist der Fortfall einiger 
in der ersten Auflage enthaltenen A bschnitte , insbe­
sondere des Schluss-Abschnitts über Buchstabenrech­
nung, der eine zweckmässige V orbereitung für den 
arithm etischen U nterricht in der T ertia  gebildet hatte.

K n a k e  (Nordhausen).
*

D r. R . L e h m a n n , Prof. a. d. Akad. zu M ünster i. W. 
und Dr. W . P e tz o ld , Prof. a. d. O.-R.-S. zu B raun­
schweig, Atlas für die M ittel- und Oberklassen 
höherer Lehranstalten. 69 H aupt- und 88 Neben­
karten auf 80 Kartenseiten. A usgeführt in  der 
Geographischen A nstalt von Velhagen und K lasing 
in Leipzig. 1897. P reis: geh. 4,60 Bl., Schulband 
kart. 5 Bl., geb. 5,50 Br.
Die Gesichtspunkte, die der eine der beiden H er­

ausgeber, R . L e h m a n n ,  w iederholt als für den geo- 
j graphischen Schulunterricht massgebend hingestellt hat, 
! finden ihre V erwirklichung und D urchführung in dem
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vorliegenden Schulatlas, der sich den anderen in neuerer 
Z eit in Gebrauch gekommenen guten Sohulatlanten 
(D iercke-Gäbler; Debes-Kirchhoff) ebenbürtig  anreiht, 
vor ihnen auch noch einige V orzüge aufweist. Solche 
Vorzüge zeigt zunächst der mathematisch-geographische 
Teil, dessen Gestaltung und E inrichtung wohl ganz 
besonders als das W erk des leider inzwischen seiner 
T hätigkeit entrissenen W. P e t z  o l d  zu betrachten ist. 
Die Verhältnisse des Sonnensystems, insbesondere die 
Stellung des Blondes zur E rde finden hier eine so klare 
und zutreffende V eranschaulichung, wie sie meines 
BVissens in keinem anderen Schulatlas anzutreffen ist. 
Die Geländedarstellung is t an zwei Beispielen (Gegend 
von H eidelberg und U m gebung des Brienzer Sees) noch 
dadurch ganz besonders verdeutlicht, dass den verschie­
denen Darstellungsarten ein doppeltes perspektivisches 
Bild nach zwei zu einander senkrechten Richtungen hin­
zugefügt ist. Die physikalischen K arten  sind in grösser 
V ollständigkeit vorhanden, Isotherm en z. B. für Januar, 
Ju li und das Jahresm ittel, die E rdkarten  durchgängig 
in B lerkatorprojektion. Diese, wie die anderen in den 
einzelnen K arten zur Anwendung gelangten Projektionen 
werden durch Einzelkärtchen auf einem besonderen 
B la tt erläutert. F ü r die Auswahl der Projektionen 
haben die Verfasser die leichte V erständlichkeit des 
Prinzips als massgebenden Gesichtspunkt hingestellt, 
was u. a. dazu geführt hat, der wissenschaftlich m it 
Recht beanstandeten B o n  naschen  Projektion auch in 
diesem neuen Atlas den bisher überall von ih r behaup­
teten P latz zu belassen. V ielleicht wäre statt deren 
die L a m b e r t  sehe flächentreue A zim utalprojektion 
um so eher angebracht gewesen, als es für diese eine 
an die stenographische Projektion anknüpfende ein- 
iaehe geometrische K onstruktion gibt. A ber man kann 
auch zugeben, dass den meisten Schülern und wohl auch 
der Blelirzahl der m it dem geographischen U nterrich t 
betrauten  L ehrer die U nterschiede dieser Projektions­
bilder ohne besonderen Hinweis gar n icht zum Bewusst­
sein kommen werden.

W ie alle guten Sohulatlanten, zeigt auch dieser 
eine wohlerwogene Beschränkung des Stoffes, dazu tr it t  
eine ganz e i g e n a r t i g e  S t o f f v e r t e i l u n g ,  b e i  
d e r  d e r  C h a r a k t e r  de s  L e h r m i t t e l s  s c h ä r ­
f e r  z u m A u s d r u c k  k o m m t ,  a l s  m e i n e s  BVi s s e ns  
i n  i r g e n d  e i n e m  a n d  e r  e n  S c h u l  a t  1 a s ; m a n  h a t  
b e i  j e d e r  K a r t e  d a s  G e f ü h l ,  d a s s  s i e  n e b e n  
d e m  b e s o n d e r e n  i m m e r  n o c h  e i n e m  a l l ­
g e m e i n e n  L e h r z w e c k  d i e n e n  s o l l .  lieber 
diese Zwecke g ib t einigen Aufschluss die B’orrede, die 
überhaupt m ehrere bemerkenswerte Gesichtspunkte ent­
hält. A llerdings wird diesen Zwecken zu liehe der po­
litische Zusammenhang bisweilen m ehr als manchem 
lieb sein wird, ausser A cht gelassen. Allgemeinen Beifall 
w ird die starke Betonung der vaterländischen Geographie, 
finden, die am deutlichsten dadurch illustriert wird, dass 
eine ganze Reihe von Einzelkarten (Religionskarte, 
V ölkerverteilung, BRflksdichte etc.) neben der K arte  für 
das ganze Europa nur für Deutschland resp. Blitteleui-opa 
vorhanden sind — lediglich für die bemerkenswerter 
BYeise auf einer Doppelkarte vereinigten südöstlichen 
Halbinseln (Italien und die Balkanländer) findet sich noch 
eine Völkerverteilungskarte. Dass bei den einzelnen 
Länderdarstellungen die physischen Verhältnisse in den 
V ordergrund treten, entspricht ja  nur der herrschenden 
R ichtung und wird allseitig gelobt werden. Uebrigens 
leiden darunter die politischen Bezeichnungen in  keiner 
W eise, wozu besonders die weiche, der D e b essch en

Blanier ähnliche Bergzeichnung beiträgt, überhaupt sind 
Stich und Druck ausgezeichnet, an Schönheit der K arten­
bilder dürfte dieser Atlas alle anderen neueren Schul- 
atlanten übertreffen. So darf man dem verdienstlichen 
BBrerk von Herzen eine weite V erbreitung in den Schul-
kreisen wünschen. P .

* **
R . H e r tw ig , Lehrbuch der Zoologie. Jena, Fischer.

4. um gearbeitete Aufl. Brosch. 11,50 Bl.
Von dem bei Fischer in  Jen a  verlegten Lehrbuch 

der Zoologie is t vor kurzem die 4. Auflage erschienen.
Es kann nicht in unserer A bsicht liegen, das a lt­

bewährte Buch, das unter den das Gesamtgebiet der 
Zoologie umfassenden und zur E inführung in diese 
BVissensehaft bestim mten "Werken geradezu als klassisch 
zu bezeichnen ist, einer Besprechung zu unterziehen. 
BBrir  erwähnen nur, dass die vorliegende Auflage gegen 
die d ritte  im Allgemeinen wenig verändert ist. N ur 
das G ebiet der Sporozoen hat eine U m arbeitung und 
eine der pathologischen Bedeutung dieser Bfikroorga- 
nismen entsprechende Erw eiterung erfahren. Ebenso 
ist die Anatomie des B'ogelschädels ausführlicher be­
arbeitet. K r a e t z s c h m a r  (Göttingen.)

A r tik e ls c h a u  a u s  F a c h z e i ts c h r if te n  
u n d  P ro g ra m m e n .

I IK  =  Himmel und Erde. 1S0S. Heft 1—6.
X II .N a tu r und Haus. 1898. H eft 9—12.
X II  =  N aturw issensch. Rundschau. 189S. No. 1—10 .
X'W =  N aturw issenschaft!. W ochenschrift. 1S9S. No. 1—10 . 
VA I* — M itt. d.Verein.v. F reunden d. A stron. u. kosm. P hysik .

lsu s . H e f t  1 , 2 .
AV — Das W etter. 1S98. H eft 1, 2.
8 5 m l?  — Z eitsch rift f. matiiem. u. naturw . U nt. 1S9S. H eft 1, 2 . 
X p V  ----- Zeitschr. f. d. nhysikal. u. ehem. tin t. 1888.' H eft i.
AI - B ollettino della Associazione „M athesis“. 1S97—OS, 

H eft 1, 2 , 3, 4.
I. M athem atik .

BV. H e y  m a n n ,  lieb e r die elementare Auflösung 
transcendenter Gleichungen. Blit, Beiträgen zur In ­
genieur-Blathematik. S c h u s t e r  (Goltsch-Jenikau), 
Z ur Blultiplikation m it E inheiten. S c h u s t e r  (Olden­
burg), Die Gleichung in der Schule, E m m e r i c h ,  
Bemerkungen über das ungleichseitige Dreieck m it zwei 
gleichen Aussenwinkelhalbierenden. H o l z m ü l l e r ,  
E ine Kegelschnittsaufgabe als grundlegende Voraufgabe 
der sphärischen Trigonom etrie und K artographie. 
P . H o y e r ,  Zu Schottens Definition des W inkels. 
(Zm U) — L. C e r t o ,  Süll’ equivalenza. F. G i u d i c e ,  
Süll’ equivalenza. R. B e t t a z z i ,  Süll’ insegnamento 
della Blatematica. B ' i r g i n i o  R e t a l i ,  Cenno sull’ in ­
segnamento della Blatem atica nelle Scuole medie (su- 
periori) germaniche. G. F r a t t i n i ,  Grandezze finite 
e indefinite (Ml.

II. P h y sik .
T h o m s o n ,  K athodeustrahlen. B l e s s e r s c h m i t t ,  

Relative Schwerebestimmungen. R u t h e r f o r d .  Die 
Geschwindigkeit und der Umfang der BViedervereinigung 
der G as-Jonen unter der E inw irkung der Röntgen­
strahlen. R ü c k e r ,  Neue Untersuchungen über den 
Erdm agnetism us. (N R ) — L j u m b i m o f f ,  U nter­
suchungen über den Fall eines schweren Systems. (NW ) 
— S e h ü l k e ,  Bemerkungen zu der Potentialtheorie 
Holzmüllers nebst E rw iderung von H o l z m ü l l e r  
(ZmTJ) — B l a c h ,  Bemerkungen über die historische 
Entw ickelung der Optik. S t r e c k e r ,  über Rheostaten 
für starke Ström e zu Experim entirzwecken, K i e s s -  
l i n g ,  Ueber B'ersuche m it künstlich erzeugtem Nebel 
und dam it verwandte Beugungserscheinungen. T r a -
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v e r s o ,  lieber eine neue Form  des Versuchs von Tre- 
velyan. W e i l e r ,  der W inkel der höchsten Empfindlich­
ke it der Tangentenbussolen. P . M e u t z n e r ,  Noch­
mals Rogcts Spirale als 'Wellenmaschine (ZpTJ).

I I I .  C hem ie, M in e ra lo g ie  u n d  G eologie .
K e i l h a c k ,  Die Endm oränenzüge Norddeutsch­

lands. " Wa l t h e r ,  Der Samum als geologische K raft. 
(H E ) — M e y e r ,  U eber einige Beziehungen zwischen 
Fluorescenz und chemischer Constitution. S a l o m o n ,  
Gequetschte Gesteine des M ortirolo-Thales. D a m e s ,  
U eber Brustbein, Schulter- und Beekcngiirtel des Archae- 
opteryx. K i l l i n g ,  U eber Gasgliihlieht (N R ). — V a n ’t  
H o f f ,  Aus der Stereochemie. S t e i g e r ,  E in  neues 
S tativ  über den Bunsenbrenner. (ZpTJ).

IV . B io lo g isch e  W is se n sc h a f te n .
.T a e k e 1, Darwinismus und Dcscendcnzlehrc. (H E ) 

—  W e r n e r ,  U eber Tropenreptilien im  Terrarium . 
N e u n z i g ,  Der graue Fliegenschnäpper. S c h u  m a n n , 
E in  sprechender Kanarienvogel. L  a n g.h e i n z , Das 
Captäubchen. A  r n o  1 d , Mein Turmfalke. M a t.s e  h i c - 
H e l d ,  Beobachtungen über die Fussbildungen der 
H uftiere . R  a w i t z , Einiges über norwegische B arten­
wale. F a l s s ,  U eber die V orbereitungen zur H ecke 
in der KanarienzUclit. (N H ) — .1 o e s t , Transplan­
tationsversuche an Lum bricideu. Morphologie und 
Physiologie der Transplantationen. G a r  d i n e r ,  Die 
H istologie der Zellwand m it besonderer Rücksicht auf 
die A rt der V erbindung der Zellen. K o h l ,  Die l ’ro- 
toplasm averbindungen der Spal töfl’nungssclilicsszellen und
der Moosblattzellen. K  n y , Die A bhängigkeit der 
Chlorophyllfunktion von den Chromatophoren und vom 
Cytoplasma. S u t  li e r l a n d ,  Die Tem peraturen der 
R eptilien, Monotremen und Beuteltiere. S c h r o e t e r ,  
Die Schwebeflora unserer Seen. G ö p p e r t ,  U nter­
suchungen zur Morphologie der Fischrippen. Die 
M orphologie der Amphibienrippen. S c h u l z e ,  Ueber 
den Umsatz der Eiweissstoffe in der lebenden Pflanze. 
H e s c h e b e r ,  W eitere Beobachtungen über Regene­
ration und Selbstam putation bei Regenwürmern. K  o r -  
s c h  c 11 , Ueber das Regenerationsvermögen der 
Regenwürm er. P  o r t e r ,  Triehonym pha und andere 
Parasiten der Term iten. F r i e d r i c h ,  Ueber den 
Einfluss der W itterung auf den Baumzuwachs. W  e i s s e , 
Die neueren Untersuchungen über die Bewegung der 
Bacillariaceen (Diatomeen). B e t h e ,  Das Nervensystem 
von Carcinus maenas. Vergleichende Untersuchungen 
über die Funktion des Centralnervensystems der A r­
thropoden. (N R ) — K  o b e 11 , Z ur Theorie der P roto­
plasma- und Zellstruktur. S c h e r k ,  Die Ferm ent­
wirkung in ih rer Beziehung zum Organismus (N W ).

V . E rd -  u n d  H im m e lsk u n d e , e in sc h lie s s lic h  
M eteo ro lo g ie .

D r y g a l s k i ,  Grönland. G l e i c h e ,  Die intra- 
m erkuriellen Planeten und das Gravitationsgesetz. 
G o c r k c ,  Die Insel Bornholm. (H E ) — H o e f f l e r ,  
Parallaxe des Systems der H auptsterne im grossen 
Bären. W i l d ,  Ueber die Differenzen der Bodentem­
peraturen  m it und ohne Vegetations- resp. Schneedecke

nach den Beobachtungen zu Pawlowsk. (N R ) — 
H n a t e k ,  Die Jupiterm onde. (N W ) —- P l a s s m a n n ,  
Ueber die scheinbare Vergrösserung der Sonne, des 
Blondes und der Sternbilder in der N ähe des Horizonts. 
P 1 a s s m a n n , H eerbrand. F ö r  s t  e r , U eber Zeitbe­
stimmungen. F ö r s t e r ,  Durchgangs - Instrum ente. 
P h .  F a n t h ,  Jup iter. (V AR) — A r e n d t ,  Das St. 
Elmsfeuer. A s s m a n n ,  Der bisherige milde W inter 
des Jah res 1897/98. S c h u m a n n ,  T em peratur' urid 
Feuchtigkeit der L u ft auf freiem Felde, im Kiefern- 
und Buchenbestandc. L a n c a s t e r ,  Die Trockenheit 
im H erbst 1897. H  e 11 m a n n , Untersuchungen über 
m ilde W inter. (W ) — K o p p e ,  Die scheinbaren Be­
wegungen der beweglichen Gestirne im  Jah re  1898, 
K arte  m it A nleitung zum Gebrauch (ZpTJ).

Z u r B e sp re c h u n g  e in g e tro ffen e  B ücher.
(Besprechung geeigneter Bücher Vorbehalten).

B ö d i g e ,  N .r K a n o n  d e r  A lg e b ra .  D u d e r s ta d t  1897, F r ie d r i c h  
H a e n s c h . M. o .so.

C r o n  b e r g  e r ,  B ernh., Der Schulgarten  des In - und Auslandes.
Mit 8 G artenplänen. F ra n k fu r t a. M. 1898, B lazek ju n . M. Li.89. 

D a l i t z s c h ,  M., P flanzenbuch m it farb igen B ildern. E ss­
lingen 1898, J .  F . Schreiber.

D o e h l e m a n n ,  K., P ro jek tive  Geometrie in  synthetischer 
B ehandlung. Mit B7 I  ig. (Sammlung GBschen 72), Leipzig 
1898, Göschen. M. —.89.

F e n k n e r ,  H., A rithm etische A ufgaben. Ausgabe A. (Für 
ostufige Schulen), Teil I :  Pensum der U nter-T ertia , O b e r-  
T ertia  und U nter-Sekunda. 3. um geärb. Aufl. B erlin  1898, 
Salle. M. 2.29.

—_— A rithm etische Aufgaben. Ausgabe B. ( F ü r  6 stufige höhere 
und m ittlere Schulen, Sem inare und gew erbliche Fach- 
scluilen). 2 . verb. Aufl.. Berlin  1898, Salle. M. 1.65. 

G e i s s l e r ,  K ., Der erste Chem ie-U nterricht. Leipzig 1898, 
Möschke. M. 1.20.

G  fl n  t h e r  und Bö h m , Rechenbuch für höhere L ehranstalten .
5. Aufl., Berlin 1893, H. IV. Müller. M. l.so.

K o e h n e ,  E., R epetitions-Tafeln fü r den zoologischen U nter­
rich t an höheren L ehranstalten . I. H eft. W irbeltiere, 6. Aull. 
Preis M. —.8 0 ; I I . H eft, W irbellose T iere, 5. Aufl. P re is 
M. 1.—. B erlin  1898, 11. W. Müller.

P e t e r s ,  H ,  B ilder aus der M ineralogie und Geologie. Mit 
106 A bbildungen im Text. K iel und L eipzig  1898, Lipslus 
und T ischer. P re is gell. Mk. 3.00.

P l i i s s ,  B.. N aturgeschichtliche B ilder fü r Schule und Haus. 
214 T afeln  mit i960 Holzschn. und m ehr als 1200 A ufgaben. 
3 . verb. Aufl. I ’rciburg  i. Br. 1S07, H erder. M. 5.80. 

R i i d o r f f ,  G rundriss der Chemie. 11. Aufl., B erlin  1807,
H. W . Müller. M. 3.70.

— — A n le i tu n g  z u r  c h e m is td ie n  A n a ly s e , 9. A u fl. B e r l in  1897,
H. W. Müller. M. —.0 0 .

S c h m e i l ,  O., Lehrbuch der Zoologie, H eft 1: Säugetiere.
Mit Abb. S tu ttg a rt 1898, Nägele. M. 1.26 

S c h u l t z ,  E . ,  V ierstellige m athem atische Tabellen (Ausg. B) 
fü r höhere Schulen. Zw eite Auflage. Essen 1897, B ädekcr. 
P re is geb. Mk. 1.—.

— — V ierstellige Logarithm en der gew öhnlichen Zahlen und 
' der W inkelfunktionen zum Gebrauch an Gymnasien. Essen

1897. Bädeker. P re is geb. 80 P fg .
S p r o c k h o f f .  A., N aturkunde fiir höhere M ädchenschulen,

2 . verb. Aufl., Teil 11: N aturgeschichte. H annover 1898, 
Meyer. M. 1.80.

S t e i g e r ,  E ., E in fü h ru n g  in das chemische P rak tikum . \ \  len
1898, Deuticke. M. 2 .—.

S t u r m ,  Ch., L ehrbuch der Analysis (Cours d ’Analyse), über­
setzt von Th. G r o s s ,  E rs te r Band. B erlin  W . 1898, 
F ischer. M. 7.50. ..

W e i n s t e i n ,  B., P hysik  und Chemie. Mit 34 l i g .  B erlin  
1898, Springer. M. 4.—.

W ü l l n e r ,  A., Lehrbuch der E xperim ental-Physik . 6. umge­
arbeitete Auflage. 3. Band. Mit 341 F ig . Leipzig 1897, 
Teubner. Mk. 18.—. .

Z c r n e c k e ,  E., Leitfaden für A quarien-und  T errarienfreunde. 
Mit 1 Tafel und 112 Abbild. Berlin  1897, Gust. Schm idt. 
Mk. 5.—.
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V erlagjvon [Otto S a lle  ln B erlin.
S o e b e n  e r s c h i e n :

B e i t r ä g e
z u r  ,

K l i n i a t o l o ^ i e T l i i i r i n ^ e n s .

Z u s a m m e n s te l lu n g e n  a u s  dem  
Beobachtungsmaterial  d. Gipfelstation Insels 

berg und der  Basisstation Erfurt .

V o n

FrJedr. T re itsclik e .
Preis  Mk. 6.—.

Die
anatomische Lehrmittelanstalt

von

Dr.med. B e n n i n g h o v e n  ¿ S o m m e r

(Inh.: D r. B en n in g h o v en , pr. A rzt 
und M. A. Som m er, M odelleur)

B e r l i n  NW. ,  B a n d e l s t r a s s e  2 6  u n d  N e u s e s  
b e i  C o b u r g

e m p f i e h l t  i h r e  f ü r  S c h u l e n  b e s o n d e r s  

g e e i g n e t e n  a n a t o m i s c h e n  M o d e l l e  i n  

a n e r k a n n t  b e s t e r  A u s f ü h r u n g .  

K a ta lo g e  g ra tis  n. franlto.

V e r l a g  
von O tto  S a lle  in B erlin  W . 30 .

D a s  W e t t e r
Meteorologische Monatsschrift 

für Gebildete aller Stände.
H e ra u s g e g e b e n  v o n

Prof. Dr. R. Assmann,
A b th e i lu n g s - V o r s te h e r  im  K g l.  

P r e u s s .  M e te o ro lo g is c h e n  I n s t i t u t .

14. J a h r g a n g .
M it¡k o lo r ie r te n  K a r te n b e i la g e n  ü b e r  d ie  
m o n a t l i c h e n  N ie d e rs c h lä g e  n e b s t  d e n  

M o n a ts - I s o b a re n  u n d  - I s o th e r m e n .

Preis  pro Jahrgang von 12 Heften 6 Mk.

E i n  P r o b e h e f t  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

41 c r  i (i g 
von O t t o  » a lle  in ¡Berlin.

3)ic Södjanbltnig

k § c t t c n 8 r i è e M i m i ( l j t ë

nu Ijöljmn £cljrnn)liiltcu 
nad)

Äorpcrnioöelifii unD nodj Der Kalur
in aulgefüfjrten Seitionen. 

33on
(£ b lit u n b .£> a ï  t tu a n tt,

(Spntnafla (teurer in Öiefien.
SJÎit einem SSonuorte von 

©ei). Qberfdjutvat Dr. £j. Sdjillrr. 
IC ¿iflnren. p re is  g lh . 1.50.

V c r ln je  v o n  K.
B l ü t e n  d i a g r a m m e

F . T h ie n c i i ia n n  In  <Üotlin.
n e b s t 'L ä n g s s c h n i t t b i l d c r n  v o n  a u s g e w ä h l t e n  e in -  

_______________________________________ h e im is c h e n  B lü te n p f la n z e n , a l s Y e r t r e te r  d e r  H a u p t ­
a b t e i l u n g e n  d es  n a t ü r l i c h e n  u n d  d e s  L i n n e ’s c h e n  P f la n z e n s y s te m s , z u r  E i n f ü h r u n g  
in  d a s  V e r s tä n d n is  d e s  B lü te n b a u c s  u n d  a ls  M u s te r  f ü r  d a s  D ia g ra m m -Z e ic h n e n . 
V o n  J .  K o H xvcder. 24 T a fe ln  m i t  9G A b b ild u n g e n  in  F a r b e n d r u c k  u n d  1g S e i t e n  
T e x t .  g r .  1°, in  e le g . M ap p e . P r e i s  M. G.

Z u  b e z ie h e n  d u r c h  ie d e  B u c h h a n d lu n g  o d e r  g e g e n  E in s e n d u n g  d e s  B e t r a g e s  
d i r e k t  f r a n k o  d u rc h  d ie  V e r la g s h a n d lu n g .  D e n  H e r r e n  -F a c h le h r e r n  s t e h t  f ü r  
20 P f g .  d a s  T e x th e f t  (m i t  I n h a l ts v e r z e i c h n is )  u n d  e in e  P r o b e ta f e l  z u r  V e r fü g u n g .

D ie  Z e i t s c h r i f t  f ü r  m a th e m . u n d  n a tu r w .  U n te r r i c h t  s c h r e ib t  h ie r ü b e r  1893 in  
H e f t  3 :  D e r  U n te r r i c h t  in  d e r  B o ta n ik  h a t  in  n e u e re r  Z e i t  w e s e n t l ic h e  F o r t s c h r i t t e  
g e m a c h t ,  s e i td e m  d ie  S y s te m k u n d e  e i n g e s c h r ä n k t  w o rd e n  i s t  u n d  a n  i h r e r  S te l le  d a s  
S c lb s ts e h c n  u n d  d a s  Z e ic h n e n  d e s  A n g e s c h a u te n  g rö s s e r e n  U m fa n g  g e w o n n e n  h a t .  
A ls  e in  H i l f s m i t t e l  f ü r  s o lc h e n  U n te r r i c h t  h a t  d e r  lä n g s t, in  w e i te r e n  K r e is e n  a ls  
e in  t ü c h t ig e r  B e o b a c h te r  u n d  M e th o d ik e r  b e k a n n te  G y m n a s ia l le h re r  J .  R o h  w e d e r  
in  H u su m  d ie  h ie r  v o r l i e g e n d e n  - B lü t e n d ia g r a m m e “ b e a rb e i te t .  12 P f la n z e n a r te n  
w e r d e n  in  96 f a r b ig e n  F ig u r e n  n a c h  G r u n d r is s  u n d  L ä n g s s c h n i t t  d e r  B lü t e n  d a r g e ­
s t e l l t .  D ie  e in z e ln e n  F ig u r e n  h a b e n  b e i 6—7 cm  D u rc h m e s s e r  e in e  s o lc h e  G rö sse , 
d a ss  a l le  E i n z e lh e i te n  b e q u e m  d a r g e s t e l l t  w e rd e n  k o n n te n .  E ine . A n w e is u n g  z u r  g e o ­
m e tr is c h e n  E n t w e r tu n g  d e r  D ia g ra m m e  g ie b t  m e h re r e  w ic h t ig e  W in k e  f ü r  d e n  L e h r e r  
u n d  w ir d  v ie l s e i t ig  w i l lk o m m e n  g e h e is s e n  w e rd e n . — D a s  g a n z e  W e rk  is t  f ü r  d ie  H a n d  
d es  L e h re r s  u n d  e in z e ln e r  s t r e b s a m e r  S c h ü le r  b e s t im m t .  . . D ie  A u s f ü h r u n g  i s t  d u r c h ­
w e g  e in e  s e h r  s a u b e r e ...............

B re m e n . F r .  B u c h e n a u .

V erlag von FERDINAND ENKE in STUTTGART.
S o e b e n  e r s c h i e n :

v a n  B e b b e r ,  ]w.f-.T̂ r- D ie  W e t t e r v o r h e r s a g e .

M it zahlreichen Beispielen und 125 Abbildungen. Zweite ver­

besserte und vermehrte Auflage, gr. 8. 1898. geh. M. 5.—

A p p a ra te  f ü r

¡ V l a r c o n i ' s c h e  u n d  H e r t z ' s c h e  V e r s u c h e

nach Angabe von P r o f .  P r .  S / .y in a r is k i .
e i s e r  &  S c h m i d t ,  B e r l i n  X . ,  Johannisstrasse 20.

B a u m g ä r tn e r ’s B u c h h a n d lu n g , L e ip z ig .

Durch je d e  B u c h h a n d lu n g  zu beziehen:

D i e  G e o m e t r i e  d e r  L a g e .
V o r t r ä g e  von Prof. Dr. Th. R eye. 

ordentlicher Professor an der U niversität Strassburg.
A b t .  I I  ( 3 .  A u  f l . ) .  M i t  ' 2 0  T e x t f i g u r e n .  B r o c h .  9  M k . ,  i n  H a l b ­

f r a n z  g e b u n d e n  1 1  M k .

A b t .  I I I  ( n e u ) .  B r o c h .  0 .  M k . ,  i n  H a l b f r a n z  g e b u n d e n  S  M k .

Bereits früher erschien: u
A b t .  I  ( 3 .  A u f l . ) .  M i t  9 2  T e x t f i g u r e n .  B r o c h .  7  M k . ,  i n  H a l b - )  

f r a n z  g e b u n d e n  9  M k .  q

A u s e in e r  B e s p re c h u n g  v o n  G u id o  H a u c k  : „ U n s e re m  V e r f a s s e r  g e b ü l ir f i  
d a s  V e r d ie n s t ,  d a s  S y s te m  je n e s  g ro s s e n  G e o m e te r s  (S tau d t.)  v o n  s e in e n  E i n ­
s e i t ig k e i te n  b e f r e i t  u n d  d a d u r c h  n i c h t  n u r  s c h m a c k h a f t ,  s o n d e rn  v o r  a l le m  für'; 
d ie  W e i te r f ö r d e r u n g  d e r  W is s e n s c h a f t  n u tz b a r  g e m a c h t  z u  h a b e n . D ie se  h a t  
d e n n  a u c h  i n  d e n  le tz t e n  D e z e n n ie n  e in e  ü b e ra u s  f r u c h t b a r e  W e i te r e n tw ic k e ­
lu n g  e r f a h r e n ,  a n  w e lc h e r  d e r  V e r f a s s e r  d u r c h  s e in e  b a h n b r e c h e n d e n  A r b e i te n  
i n  h e r v o r r a g e n d e r  W e is e  b e t e i l i g t  w a r .  E s  se i d a b e i n a m e n t l ic h  a u f  d e n  A u s ­
b a u  d e r  L in ie n g e o m e tr i e  h in g e w ie s e n  . . . .  D a s  a u c h  b e r e i ts  in s  F r a n z ö s is c h e  
u n d  I t a l i e n i s c h e  u n d  j e t z t  a u c h  in s  E n g l i s c h e  ü b e r s e t z te  W e r k  s t e l l t  i n  d i e s e r  
s e i n e r  n e u e n  A u f l a g e  d a s  v o l l s t ä n d i g s t e  L e h r b u c h  d e r  n e u e r e n  
G e o m e t r i e  d a r . “
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S c h m e t te r l in g e ,  b io lo g . u n d  m im e t is c h e  
D a r s te l lu n g e n ,  lebeiK le P u p p e n ,  R a u p e n , 
E i e r ,  s p e z ie l l  e x o t is c h e  S e id e n s p in n e r .  

L i s t e n  f re i .

A . Y oelSC llO W , Schwerin i. M.

Verlag: A rt. In s titu t Orell 
F ü ssli, Zürich.

S u t e r ,  Heinr. Dr. Geschichte der Mathe­
matischen Wissenschaften.  2 B ä n d e  in  
3 T e i le n ,  bl k . 23.

R a h e ,  i. L. Die Differential- und Inte­
gralrechnung. P r e i s  M k . 30.

H o f m e i s t e r ,  R. H., Prof. Leitfaden der 
Physik, m i t  153 in  d e n  T e x t  e in g e ­
d r u c k te n  H o lz s c h n i t te n .  4. A ufl. M k. 4.

K e n n n o t t ,  Ad. Dr., Prof. Tabellarischer 
Leitfaden der  Mineralogie z u m  G e ­
b ra u c h e  b e i V o r le s u n g e n  u . zu m  S e lb s t ­
s tu d iu m  M k . 5.

Z u  b e z ie h e n  d u r c h  a l le  B u c h h a n d lu n g e n .

V e r l a g  
von Otto Salle  in B erlin  W. 30 .

D e r U n te r r ic h t
i n  d e r

a n a l y  t i s c h e n  O e o m e t r i o

Für Lehrer und zum Selbstunterricht.
V o n

Dr. Willi. Krumme,
w e il .  D i r e k t o r  d e r  O b e r -R e a ls c h u le  

in  B r a u n s c h w e ig .

M it 53 F iguren im Text.

Preis  6 Mk. 50 Pf.

V erlag : v o n  F e r d in a n d  S c h ö n in g li 
in  P a d e r b o rn .

Einführung 
in die Grundlagen 

der Geometrie.
Von

D r .  W i l h e l m  K i l l i n g ,
P r o f e s s o r  a n  d e r  A k a d e m ie  z u  M ü n s te r . 

Z w e i t e r  H u n d .
Mit 8 Figuren im Text.

V I  und. 361 S. gr. 8 . M k. 7,00.

Verlag v. Th. G. Fisher & Co,,
Cassel, M oltkestr. 5.

Z o o l o g i s c h e  W a n d t a f e l n

h e r a u s g e g e b e n  v o n

Professor I)r. I tu  <1 L e u c k a r t
u n d

P rofessor Dr. C a r l  C h u ti.
N e u  e r s c h i e n e n :

Serie I I .  Tafel 6. Amphibia.
S k e le lt. [ F .  B r a e m . ]  

Serie I I .  Tafel 7. Amphibia.
Urogeiiitalsystem. [ F .  B r a e m . ]  

I n  K ü r z e  e r s c h e i n e n :

Serie II . Tafel 8. Amphibia.
Nervensystem . [ F .  B r a e m ]  

Serie I I .  Tafel 9. Amphibia. 
Einbryouale E ntw icklung. [L . W ill]  
Preis  jeder  Tafel (m. Text) : Aufgezogen auf 
Leinwand m. Stäben Mk. 7.—, roh Mk. 4.—.

Prospekte mit Probebild gratis u. franko.

F ü r  M j i i e r a l i e n - S a m m l f t r ,  S c h u l e n ,  M u s e e n  e t c .  e t c .

l i e f e r e  ic h  e in e  S a m m lu n g  v o n  12 S tü c k e n  M in e ra l ie n ,

das Goldvorkommen in dem berühmten Verespataker Gold­
bergbau-Revier veranschaulichend, zu 3 Gulden.

F e r n e r  s te l le  M i n e r a l i e n - S a m m l u n g e n  in  g rö s s e re m  U m fa n g  z u s a m m e n  u n d  l i e f e r e
F reigo ld stu fen  m it gediegen em  G old in  

lilatt-, Moos- und Crystsilllorm  sclion von 1 G u ld en  an.

A. Brandenburger
ISergbaubesltzer

V e r e s p a ta k  (S ie b e n b ü rg e n ) .

c o a r a p h i s c b c r M i  S c h i i l o c r l a a  

B .  U l a p e r  ( t  y  € .  D e b e s ,  L e i p z i g .

D e b e s ’ s c h e  S c h u l w a n d k a r t e n .
B ill ig s te  P re ise  b e i ta d e llo se r  A u s fü h r u n g .

N o. 1. P o l i t i s c h e  W a n d k a rte  d e r  Erclc in  
P la n ig lo b e n .

a) W c s t l i ä l f t e ,  m it H öhen- und  T iefen- 
p ro filen , 1.72 m hoch, 1.53 m  b re it. 
J l  6 .—. A ufgezogen an S tä b e n .//  14.— . 

1») O s t h ä l f t e ,  m it verg le ichenden  D ar­
s te llungen  d e r  F lK chenverhä ltn isse n. 
E inw ohnerzah len  der europäischen 
S taa ten  und  ih re r  K olonieen . 1.72 in 
hoch, 1.58 in b re it. JL 6 .—. A ufge­
zogen ftn S täben 14.—.

No. 2. P h y s ik a lisc h e  W a n d k a r te  d e r  E rd e  
in  M crcn to rs  P ro je k t io n ,  1.60 m hoch, 
2.50 m b re i t .  JL 12.—. A ufgezogen an 
S täben  J l  21.— .

N o. 3. P h y s i k . - p o l l t .  W a n d k a r te  von 
E u ro p a . 1:3.270.000. 1.57 m  hoch,
1.73 m b re it. JL 8 .—. A ufgezogen an 
S täben  JL 15.— .

N o. 4. P h y s ik . W a n d k a rte  des D eu tsch en  
R e ich s  u n d  s e in e r  N a c h b a rg c b le tc . 
1:850.000. 1.57 m  hoch, 1.73 m  breit. 
J t  6.—. A ufgezogen au S täben JL 13.— . 

N o. 5. P o l i t .  W a n d k a rte  des D eu tsch en  
K elchs  u n d  s e in e r  N ac lib a rg eb ic tc . 
1:850.000. M it N eb en k a rte : T h ü ­
r i n g e n  und  A n h a l t ,  im  doppelten 
M assstab der I la u p tk a r te . 1.57 m  hoch,
1.73 m b re it. JL 6 .—. A ufgezogen an 
S täben JL 13.—.

No. C. P h y s ik .-p o l l t .  W a n d k a rte  v . A sien. 
1:7.400.000. 1.58 m  hoch, 1.73 m breit. 
JL 10.—. A ufgezogen an S täben  J l  18.—.

N o. 7. P h y s lk .-p o l i t .W a n d k a r te  v. A fr ik a .
1:6.000.000. M it e in er N eb en k arte  zur 
Ü bersich t des a frikan . K olonia lbesitzes 
der europäisch . S taa ten  in  1:23.000.000. 
1 .44m hoch, 1.72m  b re it. J l  8 .—. A uf­
gezogen an S täben JL 15.—.

No. 8. P h y s ik .-p o l i t .  W a n d k a rte  v .N o rd - 
A m e rik a . 1:5.500.000. M it N eb en k arte  
zu r Ü b ers ich t de r politisoh . E in te ilu n g  
in 1:20.000.000. 1.74 m hoch, 1.50 m
b re it. J l  10.—. A ufgez. an S täb. JL 18.—.

No. 9. P h y s ik .-p o l l t .  W a n d k a rte  von S üd- 
A m e rik a . 1:5.500.000. M it N ebenkarte  
z u r  Ü bers ich t de r po litisch . E in te ilu n g  
in  1 :16 .000.000.1.60 m hoch, 1.16 m b re it. 
J l  6 .—. A ufgezog. an S täben M  14.—.

No. 10. W a n d k a rte  von A u s tra lie n  u .P o ly ­
n e s ie n . 1 :7 .500 .000 .1 .60m hoch , 1.74m  
b re it. .Jt 10.—. A ufgez. an S täb . J l  18.— .

N o. 11. F i s c h e r  u .  G u t l i e ,  P h y s ik .-  
h is to r .W a n d k a r te ro n  P a lä s t in a .  N ach 
den A ngaben der B ibel bea rb e ite t. 
1:200.000. M it 3 N eb en k a rten : D a s  
a l t e  J e r u s a l e m ,  J e r u s a l e m s  B e ­
l a g e r u n g  d u r c h  d i e  R ö m e r  u . d ie  
S i n a i - H a l b i n s e l  u n d  i h r e  N a c h ­
b a r g e b i e t e .  1 .73m  hoch, 1 .4 1 m b re it. 
J l  6.— . A ufgezogen an S täben JL 13.— .

No. 12. I S o e t t c l i e r  u n d  F r e y t a s r ,  
.M itte le u ro p a  fü r den U n te rrich t in der 
m ittle ren  und neueren  G eschichte. A. 
W a n  d k  a r  t e ; 1.85 m hoch, 2 .10in b re it. 
JL 13.50. A ufgezog. an S täben^// 22.—. 
B. H a n d k a r t e .  80 P fg .

D ie  D ebes'sehen  W a n d k a r te n  s tim m e n  m i t  d e n  D ebes'sehen  S c h u la t la n te n  f ü r  M it te l ­
u n d  O b erk la ssen  v o lls tä n d ig  ü berein .

B e z u g s p r e i s e  d e r  W a n d k a r t e n  
b e i  A n s c h a f f u n g  n a c h s t e h e n d  v e r z e i c h n e t e r  S e r i e n .

I. Serie: N o. 1 a u. b  (E rde), roh s ta tt JL 12. 
n u r . / / I I . —,a u f g e z .s ta t t . / /  28, n u r ..//  27.

II. Serie: No. 4 u. o (D eutschland, p h y s . u. 
po lit.) , roh  s ta t t  JL 12.— n u r  JL 11.—, 
aufgezogen . / /  26.— .

III. Serie: No. l a  u . b  (E rd e ), No. 3 (E u ­
ropa), No. 5 (D eutschland , polit.), N o. 11

(P alästina), roh s ta t t . / /  32.— n u r . / /  28.- 
aufgez. s ta t t  JL 69.— nu r JL 65.— .

IV. Girie: No. 3 (E uropa), No. 6 (A sien), 
N o. 7 /A frika ), No. 8 u. 9 (N o rd -u . Süd- 
A m erika), N o. 10 (A ustralien ), roh  s ta tt 
JL 52.— n u r  JL 47.—, aufgezogen s ta tt 
JL 98.— n u r  . / /  93.-

iDie I II .  S e r ie  e ig n e t  s ie h  beso n d ers  a ls  g e o g ra p h is c h e r  A p p a r a t  f ü r ; e in fa c h e  
S ta d l - u n d  L a n d s c h u le n .  -------------------------

— Debes’sche Schulatlanten. >■—
S c h u la tla s  f ü r  d ie  O b c rk la s se n  hö h ere r L e h ran sta lten . In  88 H aupt- und^ 62 

N eb en k arten . H erausgeg . in  V erb indung  m it P ro f. D r. K irchhoff u. P ro f. D r. K ro- 
pa tscheck . 22. A ufl. In  solidem  L e inenband  . / /  5.— .

S c h u la tla s  f ü r  d ie  m i t t l e r e n  l  n te r r ie h ts s tu f e n  in 39 K arten . 45. Aufl. 
JL 1.25. K a rto n ie rt JL 1.50. (G ra tisb e ilag e : e ine  H eim atskarte .)

E le m e n ta r a t la s  in  21 K arten . 50 P fg .
Zum  G ebrauch  neben  diesen A tlan ten  seien  em pfohlen:

N e u  m a n  n ,  J P r o f .  D r .  JG., L eh rbuch  der G eographie fü r d ie höheren  U n te rrich ts­
an sta lten . Im  A nschluss an E . D ebes’ S chu la tlan ten . I .  T e i l :  L ehrstoff fü r 
Sexta, Q uin ta , Q uarta . P re is :  s te if  b ro sch ie rt 80 P fg .

Z e ic h e n a t l a s ,  A u s g . A . Zum  G ebrauch  im geograph. U n te rr ic h t au f  den
U nterstu fen . 8 K arten  m it 8 G radnetzen . 50 P fg .

Z e ie h e n a t l a s ,  A u s g . B . Zum  G ebrauch  im geograph. U n te rr ic h t au f den
M ittelstu fen . 1. A b t . :  E rd te ile , 6 K arten , 25 P fg . 2. A b t . :  L ä n d er E uropas,
11 K arten , 45 P f . 3. A b t . :  L ä n d er M itteleuropas, 12 K arten , 50 P fg .

X e t z e  zu den Z eichena tlan ten , das B la tt 5 P fg ., N orddeutschland  10 P fg .
D u rc h  J e d e  B u c h h a n d lu n a  z u  b e z ie h e n .

B e i d i r e k te m  B e z ü g e  v o n  d e r  V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r a n k o  - L ie f e ru n g .
A u s fü h r l ic h e r  K a ta lo g  g r a t i s  u m l  f r a n k o .
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g ltt gtttiflcBtt fü r g ttm nR ranB e.
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p e  P a f f e r k u r r n .
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Don Dr. med. R alf inirijniaint.
2. tocrbcffcrtc Su|(agc.

'PvciS geb. I B it.; geb. 1,25.

Max Sohl, Chemnitz i. S.
W erkstätten  für P räzisions­

mechanik und E lektrotechnik
e m p f ie h l t

Physikalische u n d  chemische Apparate, 
Gerätschaften, s o w ie  mathemat ische In- j
s trumente  in  g e d ie g e n e r  z w e c k m ä s s ig e r  j 

A u s fü h ru n g .  
S p e z ia l i t ä t :  L ie f e r u n g  vollständiger 
Einrichtungen v o n  physikal ischen u n d  
chemischen Auditorien, Experimentir- 
tlschen, Verfinsterungen,  Abzugsnischen. 
H ö c h s t  v o l lk o m m e n e , i n  d e r  L e is tu n g s ­
f ä h i g k e i t  u n e r r e i c h t  d a s te h e n d e  A p p a ­

r a t e  z u  E x p e r im e n te n  n a c h  
R ö n tg e n ,
T e s la  u n d  
M a rc o n i .  

Z u s a m m e n s te l lu n g e n  n a c h  P r o f e s s o r  
Fr. Pletzker z u  d e n  a n n ä h e r n d  g le ic h e n  

P r e is e n .
( U n te r r . - B lä t t e r  f ü r  H a th e m a t .  u n d  
N a t . -W is s e n s c h .  XI. J a h r g .  1896 N o . 2,

• S e i te  24/27.)
S p e z i a l l i s te n  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

D ru c k  v o n  H . S i e  v e r s  &  C o .  N a c h f . ,  B ra u n s c h w e ig ,

. m r } H ierzu je  eine Beilage von A. B öttcher’» Naturalienhandlung in Berlin, des Natürhiatorischen 
Institu ts . „Linnaea“ in Berlin, von Dr. Ed. K aiser’s Institut, in Berlin und von Gebrüder Blum in ttoeh.

S. 3 8 .

Die Gestaltnog des Raumes.
K r i t i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  

G r u n d l a g e n  d e r  G e o m e t r i e .

Von P ro f. P . P ietzlte r.
Mit 10 Figuren imText.  — Preis  2 Mk.

V erlag von O t t o  S a l l o  in Berlin.

11. Ronierslianseo, Glashfitte, Su.
W e r k s t a t t  f ü r  F e in m e c h a n ik .

Stromwender 6faoh verwendb.
M a rk  1 .5 0  b is  4 .— , n u r  4 T e i le ,  s e h r  b e ­
q u e m  a l s  S tr o m w e n d e r ,  M o rse -, 2 A rb e i ts - ,  
2  R u h e s t r o m ta s te r ,  B a t t e r i e  n ie  z w e c k lo s  

g e s c h lo s s e n .

Batteriewähler, 3 neue Systeme,
P in c e t t e n  m i t  f e in s te n  S p i tz e n  a u s  S ta h l ,  
M e ss in g , B r o n z e ,  N ic k e l in  72— 144 P ig . ,  
F le i s c h e r - E le m e n te ,  27 cm  h o c h  2, 3, 4 m m  

Z in k m a n te l  2 .3 ; 2 .0; 3.1 M .

S pezialitä t: V e r s u c l i s m o t l e l l e .

Verlag: von O tto S a lle  in  B e rlin  W . 30.

Bei Einführung nener Lehrbücher
s e ie n  d e r  B e a c h tu n g  d e r  H e r r e n  F a c h l e h r e r  e m p fo h le n :

G e o m e t r i e .
C ß n l / n  A r  ■ L e h r b u c h  d e r  G e o m e t r i e  f ü r  d e n  m a th e m a tis c h e n  U n te r r i c h t  
r  6 l l K n 6 r  . a n  h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  v o n  O b e r le h re r  D r . Hugo Fenkner in
-------------------------------B ra u n s c h w e ig .  M it e in e m  V o r w o r t  v o n  D r .  W. Krumme, D ir e k to r

d e r  O b e r -R e a ls c h u le  i n  B r a u n s c h w e ig .  — E r s t e r  T e i l :  E b e n e  G e o m e t r i e .
3 . A u fl. P r e i s  2 M . Z w e i te r  T e i l :  R a u m g e o m e t r i e .  2. A u fl. P r e i s  l M. 40 P f .

A r i t h m e t i k .
C n n l / n n r 1 A r i t h m e t i s c h e  A u f g a b e n .  M it b e s o n d e re r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  
1* e n a n e r  .  v o n  A n w e n d u n g e n  a u s  d e m  G e b ie te  d e r  G e o m e tr ie , T r ig o n o m e t r ie ,  

P h y s i k  u n d  C h e m ie . B e a r b e i te t  v o n  O b e r le h re r  D r . Hugo Fenkner

S e

in  B r a u n s c h w e ig .  —  A u s g a b e  A  ( f ü r  » s tu f ig e  A n s t a l t e n ) :  T e i l  I  (P e n s u m  d e r  
T e r t i a  u n d  U n te r s e k u n d a ) .  3. A ufl. P r e i s  2 M. 20 P f .  T e i l  I l a  (P e n s u m  d e r  
O b e rs e k u n d a ) . 2 . A u fl. P r e i s  1 M . T e i l  I L b  ( P e n s u m  d e r  P r im a ) .  P r e i s  2 M. 
— A u s g a b e  B  ( fü r  ö s tu f ig e  A n s t a l t e n ) :  2 . A u fl. g e b . 2 31. 
r \ / i i e  • H e g e ln  d e r  A r i t h m e t i k  u n d  A lg e b r a  z u m  G e b ra u c h  a n  
i V U S  . h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  s o w ie  z u m  S e lb s tu n t e r r i c h t .  V o n  O b e r le h re r  

D r .  H. Servus  in  B e r l in .  — T e i l  I  (P e n s u m  d e r  2 T e r t i e n  u n d  U n te r ­
s e k u n d a ) . P r e i s  l 31. 10 P f .  — T e i l  I I  (P e n s u m  d e r  O b e rs e k u n d a  u n d  P r im a ) .  
P r e i s  2 31k. 40 P f .

P h y s i k .
L e i t ih d c i i  d e r  P h y s ik .  V o n  D r . J. Heussl. 14. v e rb e s s e r te  A u fl. 
3 I i t  152 H o lz s c h n i t te n .  B e a r b e i te t  v o n  H. Weinert. P r e i s  l 31. 50 P f .  
— M it A n h a n g  » G ru n d b e g r if f e  d e r  C h e m ie .“ P r e i s  i 31. 80 P f .  
L e h r b u c h  d e r  P h y s ik  f ü r  G y m n a s ie n , R e a lg y m n a s ie n ,  O b e r-  
R e a ls c h u le n  u . a n d . h ö h e re  B i ld u n g s a n s t a l t e n .  V o n  D r . J. Heussi. G. v e rb .  
A u fl. M it 422 H o lz s c h n i t te n .  B e a r b e i te t  v o n  D r .  Leiber. P r e i s  5 31.

H e u s s i :

H e u s s i :

L e v i

C h e m ie .
,  M e t h .  L e i  ( l a d e n  f  U r  d e n  A n f a n g s - U n t e r r i c h t  i n  d e r  C h e m i e

I I  ■ u n te r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  M in e ra lo g ie . V o n  O b e r le h r e r  D r .  Willi. Levin. 
—  2. A ufl. M it 87 A b b i ld u n g e n . P r e i s  2 31.

\ a /  | i  , I> ie G r u n d b e g r i f f e  d e r  C h e m ie  m it  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r
YV 6  1 il G l l  .  w ic h t ig s te n  M in e ra l ie n .  F ü r  d e n  v o r b e r e i t .  U n te r r i c h t  a n  h ö h e r e r

L e h r a n s t a l t e n .  V o n  H. Weinert. 2. A u fl. M it 3 i A b b ild .  P r e i s  50 P f .

U n t e r r i c h t s b l ä t t e r .  1 8 9 8 .  N o . 2 .

R u d .  I b a c h  S o h n

Hof-Pianoforte-Fabrikant Sr. Maj. des Königs ünd Kaisers. 
Neuer weg 40, B a r m e n - K ö l n ,  Neuinarkt 1 A.

G e s c h ä f t s g r ü n d u n g :  1 7 0 4 .  F a b r i k e n :  Barmen, Schwelm, Köln. 
U n e rs c h ö p f l ic h e r  K la n g r e i c h tu m , le ic h t e r  A n s c h la g ,  u n v e r w ü s t l i c h e  D a u e r  u n d  
S t im m h a l tu n g  s in d  E ig e n s c h a f te n  des  R u d . I b a c h  S o h n -P ia n o s ,  w e lc h e  d u rc h  
d ie  E r f a h r u n g e n  e in e s  ü b e r  h u n d e r t j ä h r ig e n  V e r k e h r s  m i t  d e r  L e h r e r w e l t  im  
h ö c h s te n  G ra d e  e n t w i c k e l t  s in d  u n d  es  f ü r  d ie  Z w e c k e  d e r s e lb e n  g a n z  b e s o n d e rs  
g e e ig n e t  m a c h e n . D ie  W ü n s c h e  d e r  L e h r e r  f in d e n  w e i tg e h e n d e  B e r ü c k s i c h t ig u n g .

im Gebrauch.
Deutsche, englische und französische 

K ataloge N r. 37 kostenfrei. 
Schul-M ikroskope von\45 Mk. an. 

M ikroskope f. botan. U nters, v. 65 Mk.
M ikroskope f. bakterioloir. 

U n t  e r s n c h u n g e n von 260 Mk.

E .  L e i t s , O p t i s M e r k s t ä t t e

W etzlar
F i l i a l e n : B e r lin  N W .,L u i s e n s t r .  29 

N e w -Y o rk  41 IW . 59  S tr .

M i k r o s k o p e

M i k r o t o m e  
Lupen-Mikroskope 

Mikrophotogr. Apparate

Lieber 40 000 Leitz-Mikroskope


